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Wild in Not!! 


geſamten Wildſtand zu erhalten und zu vermehren. i 
= Baer Gebote oder einige Vorſchläge für die Praxis 
von Eugen Minke, Poſen 

Empfohlen wird: 

1. Die Anlage von Schutzhütten für Rot⸗ und Rehwild 
mit an den ſchmalen Innenſeiten angebrachten Futterraufen 
und Krippen, mogu: an ben Rändern von Schonungen 
ſüdlich gelegen, öſtlich jedoch geſchützt. Im Felde (für Rehe) 
an Wildremiſen. Für Rotwild etwa 5 10 Mtr. und 2 Mtr. 
hoch mit einem Sattel⸗ oder Pultdach mit Stroh oder Rohr 
gedeckt, für Rehwild 4 x 8 Mtr. und 1,70 Mtr hoch. 

Auf dem jetzt überall feft gefrorenen Boden eine Schicht 
von Torfmull oder Schlacke mit Aſche, darüber Heugrus mit 
etwas kurzem Stroh. Durch dieſen Bodenbelag ſoll verhindert 
werden, daß ſich nicht das Rot⸗ und Rehwild Darmkrankheiten 
durch Erkältung zuzieht, insbeſondere die tragenden Tiere. 
Die Längsſeiten nach und nach mit Fichten, dazwiſchen einige 
Lücken, am Dach und im Boden befeſtigt, verblenden. Sit es 


doch in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß das ſonſt 


ſo ſcheue Rot⸗ und Rehwild vor Hunger und Froſt Schutz 
bei Menſchen geſucht und gefunden hat. Es hat jetzt ſeinen 


Stand in Scheunen und Viehſtällen. Ganze Rudel Rotwild 


und viel Rehwild ſind erfroren aufgefunden worden. 

Als Futter wird Trockenfutter empfohlen, wie Kleeheu, 
Erbſenſtroh, Hafermandeln, Kaſtanien und mit das ibealfte 
Futter: In der Glut von Holzkohlen geröſtete 11 ein. 
Land wirte, opfert für dieſen guten Zweck eine kleine Miete, 
1 gleich feſtſtellen, ob Eure Kartoffeln durch den ſehr 
fſtrengen Froſt gelitten haben, dann ſofort alles zu Flocke 
und für Viehfutter verwerten. 8 


An unſere Mitglieder! 


Unter Hinweis auf die bereits in Nr. 6 des Zentralwochenblattes vom 8. Februar d. Js. erfolgte Aufforderung 
zur Beitragszahlung bitten wir nochmals, möglichſt umgehend die in Frage kommenden Beiträge an die Herren 
Veereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen oder am beiten (unter Benutzung des am 8. 2. hier beigelegten Poſtſcheck⸗ 
formulars) auf unfer Peſtſcheckkonto Poznan Nr. 206388 abzuführen. ; 

j Sie erſparen uns bei umgehender Erledigung der Angelegenheit viel unproduktive Arbeit und Geldausgaben. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Jagd eſtter, Pächter, Heger und Landwirte, helft, unſern 


Verabfolgt auch jetzt Kallſalzleckſteine nach Geh. Dber- 
forſtrat Prof. Dr. Neumeiſter. Dieſe Steine haben fich glänzend 
bewährt, um eine ſtarke Körperkonſtitution des Wildes, eine 
kapitale Geweih⸗ und Gehörnbildung zu erzielen, um Naſen⸗ 
bremſen, Lungen⸗, Leber⸗ und Eingeweidewürmer, ſowie 
Verbiß⸗ und Schälſchäden zu verhüten. Obige Firma führf 
dieſe Steine am Lager. ; 


2. In der Nähe von Remiſen und Dickungen Tünger⸗ 
haufen zur Hälfte mit Siede (Abfall vom Druſch) etwa 
½ Kbmitr. auszulegen. In dieje Haufen ſetzt dann die Häſin 
ihre Jungen und iſt damit zu rechnen, daß dann auch die Jungen 
durchkommen, andernfalls geht der größte Teil Junghaſen 
infolge Darmkrankheiten des ſehr kalten und naſſen Boden 
im März zu Grunde. ; 


3. Den Fang von Rebhähnen, damit die bebrüteten 
Rebhühnereier beim Mähen von Grünfutter unter Haushennen 
ausgebrütet und dann die Kücken einem Rebhahn zugejegł 
werden. Bisher waren die Eier ſolch ausgemähter Gelege 
reſtlos verloren. Der Rebhahn nimmt ſich dieſer ihm zugeteilten 
Hühnchen ſofort an und kann nach etwa 3 bis 4 Stunden 
in Freiheit geſetzt werden. Zum Auslauf etwa 15 cm hohe 
ſchmale Tranzportfiftchen mit an einer Seite befindlicher 
Schieberöffnung. An Ort und Stelle im Revier wird der 
Schieber zurückgezogen und der Heger entfernt fich vorſichtig. 
So ift das Gelege gerettet. Der gang von Hähnen geſchieht 
folgendermaßen: In der Nähe einer Remiſe, Tideng oder 
Graben, wo ſich ſtändig Rebhühner aufhalten, wird ein ſchräg 
aufgeſtellter Schirm, Lattengeſtell mit dichter Auflage von 
Fichtenzweigen von 3 x 3 Mtr. befeſtigt. Unter dieſen Schirm 
wird ein Rahmen etwas kleiner mit Garnnetz, 3cm Paſchen⸗ 
weite, auf ein Stäbchen geſtützt etwa 50 cm daruntergeſtellt. 
Unter dieſem Schirm wird eine Futterſtelle eingerichtet, am 
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beiten Abfall vom Druſch nebſt Beigabe von grobem Eend 
(Kies). Letzteres ist ſehr wichtig, weildie Hühner zur Verdauung 
kleine Steinchen gebrauchen und bei hohem Schnee dann weit 
wegſtreichen müſſen, wo wieder einige von ihnen den Raub⸗ 
vögeln zum Opfer fallen. Wenn die Hühner die Jutterſtelle 
angenommen haben, ſo wird der vorher fängiſch geſtellte Netz⸗ 
rahmen mittels einer etwa 100 Mtr. langen Schnur von dem 
Beobachter (mit einem guten Glaſe) durch Abzug zum Zu⸗ 
klappen gebracht. Das ganze Volk iſt ſomit gefangen. Die 


Hähne werden nun vorſichtig herausgenommen und in einer 


niedrigen Kiſte ca. 1 x 1 Mtr. groß mit an einer Seite ange⸗ 
brachtem engmaſchigen viereckigen Fenſtergitter untergebracht. 
Fütterung wie oben, auch ſpäter Grünfutter wie Salat pp. 
nicht zu vergeſſen. : se: 


4. Anlage von praktiſchen Niſtgelegenheiten für Wild⸗ 


enten. Mittels 3 etwa 5—6 cm ſtarken Stangen als Geſtell 
(Dreibein) im Bruch und Schilf etwa 30 em über dem Waſſer⸗ 
piegel und in dieſes Dreieck von Strauch und Heu ein Neſt 
mlegen, welches im Frühjahr ſofort von Wildenten ange- 
nommen wird. Heger, richtet recht viel dieſer Geſtelle ein, 
auf dem jetzt überall ſehr ſtarkem Eiſe kommt Ihr an alle 
geeigneten Stellen heran. Das ſchädliche ſchwarze Bleßhuhn 
haltet kurz, ſpäter unterſucht die Neſter, die Eier von Bleß⸗ 
hühnern gekocht (nur der Inhalt) ſind ein gutes Hühnerſutter. 
5. Mehr Neuanlagen von Faſanerien. Der Faſan hat 
ſich bis jetzt am beſten trotz ſtrengem Froſt und hohem Schnee⸗ 
fall gehalten. Die Fa. Minke⸗Poznan übernimmt die Neu⸗ 
einrichtung von Faſanerien in einfacher und praktiſcher Weiſe 
nach ähnlicher Bauart wie nach Geh. Oberregierungsrat 
Gronau. Anfertigung von Zeichnungen bzw. Skizzen, Be- 
ratung bei Aufzucht von Jungfaſanen und hierüber geeignete 
ie Import von lebenden Faſanen zur Blutauffriſchung 
und Eier. i 


6. Padilale Vernichtung von geſiedertem und Haar⸗ 


raubzeug. Der Fuchs har ſeine Rolle als Sanitätspoliziſt bis 


auf weiteres, mindeſtens 2—3 Jahre, ausgeſpielt. 


Alles kranke und ſchwache Wild iſt in dieſem ſtrengen 
Winter verendet und da auch die meiſten Mäuſe erfroren 
jein dürften, fo wird er fid) bei der Aufzucht feines Gehecks 
an Nutzwild vergreifen. Habicht, Rauhſußbuſſard und Weihen 
werden weiter bie Beſtände unſeres Flugwildes dezimieren. 
Jedoch der größte Sündiger und Feind unſeres geſamten 
Wildſtandes iſt der halbverhungerte wildernde 
Fixköter, der ſich wochenlang des ſtrengen Winters und 
Kälte wegen bis zur Stunde noch nicht ſo richtig betätigt hat. 
Alles Wild in ſeinem jetzt ſo erbärmlichen Zuſtande wird 
dieſen Beſtien nur zu leicht zum Opfer fallen. Mit allen 
uns zu Gebote ſtehenden Mitteln müſſen wir das ſchwache 
und entkräſtete Wild vom Hirſch bis zum Hafen von dieſer 
Geißel befreien. Leider verlegen dieſe Beſtien ihre Tätigkeit 
auf die ſpäten Nachtſtunden, ſo daß der Heger dieſem Treiben 
machtlos gegenüberſteht. Über die Schädlichkeit dieſer Beſtien 
möge Euch Hegern folgender Vorfall, der ſich vor kurzer Zeit 
im Bezirk Bromberg abgeſpielt hat, hier Erwähnung finden: 
Ein dortiger Großgrundbeſitzer bezieht durch genannte Firma 
zur Blutauffriſchung für teures Geld aus dem Auslande eine 
Anzahl von Haſen. Trotz großer Schonung will ſich ſein Haſen⸗ 
beſtand nicht vermehren. Er verſucht es jetzt mit Blutauf⸗ 
frifhung. In einem etwa 1 Morgen großen Gatter, mit einem 
hohen Drahtzaun umgeben, ſetzt er die Haſen (20 Stück) aus, 
damit fich dieſelben an die Umgebung gewöhnen. Die Hafen 
nahmen auch ſofort Futter an und hielten ſich prächtig und 
ſollten in einigen Tagen in Freiheit geſetzt werden. Wer 
beſchreibt aber das Erſtaunen des betreffenden Hegers, als 
bei ihm die Alarmbotſchaft eintrifft: In der verfloſſenen 
Nacht haben 2 wildernde Köter ſich Zugang in die Voliere 
verſchafft und alle Haſen reſtlos gewürgt und geriſſen. Fürwahr, 
da könnte man verzweifeln. Nicht nur Hunger, ſondern Mord- 
gier hat diefe Beſtien veranlaßt, alle Hafen zu vernichten. 
Heger, nehmt Cuch daran ein Beiſpiel. Die Firma Minte 
empfiehlt ihre beſtens bewährten Spezialbrocken für diefe 


Geißel allen Wild es, Graulrähen, Elſtern, Habichte, Rauhſuß⸗ 
buſſarde nehmen gleichfalls diefe Brocken, Kaninchenfell mit 
Inhalt, an, dagegen Nutz wild gar nicht. 

7. Beobachtung von Wilddieben und Schlingenſtellern. 
Jäger und Heger, begibt Cuch bis an die Gehöfte von einzeln 
gelegenen kleineren Beſitzungen. Manchmal iſt es der zuge⸗ 
wanderte Knecht oder ein Angeſtellter, der durch ein Türloch 
vom Stall oder Scheune die Haſen, die der Hunger bis in die 
Gehöfte und Gärten treibt, mittels Teſching wildert. Kollegen 
und Munitionshändler, verkauſt unter keinen Umſtänden jetzt 
und ſpäter Wincheſter⸗Kugelmunition und gewünſchte kleinere 
Mengen Jagd patronen gar ohne Waffenſchein. Aus meiner 
Praxis weiß ich, daß erſt jeder 10. Käufer im Beſitze des erfor⸗ 


derlichen Jagd⸗ oder Waffenſcheines ſich befindet. Es liegt 


auch in Curem Intereſſe, daß ſich der Wildſtand in nächſter 
Zeit wieder vermehrt. Der Schnee mit ſeinen Spuren ſind 
für jeden Mann der grünen Gilde der beſte Geleithund. Alſo 
Augen auf und bei ſeſtgeſtellter Übertretung ſofort Meldung 
bei dem nächſten Polizeipoſten und Hausſuchung veranlaſſen. 
Alle Gartenzäune auf dem Lande nach fängiſch geſtellten 
Schlingen abſuchen, auch da beobachtet Spuren. 


8. Mehr Schutzhecken für Rebhühner und Faſauen. Ich 
empfehle dichte Bepflanzung von Graben⸗ und Wieſenrändern, 
Odſtellen mit Rotdorn, ſpaniſcher Weide, Brombeeren u. a. 
Schutzpflanzen. Wo ſich viel dieſer dichten Hecken im Revier 
befinden, wird es immer einen guten Hühner⸗ und Faſanen⸗ 
beſtand geben. Obige Firma vermittelt den An⸗ und Weiter- 
verkauf von Wildremiſenpflanzen, wie Topinambur, Helian⸗ 
thus, perennierende Lupine und 2- bis Zjährige Fichten. 
Wünſche und Angebot mittels Poſtkarte, Menge und Preiſe 
bitte anzugeben. ; 

9. Für unfere fo nützlichen Singvögel, insbeſondere Meiſen 
und Stare, in Wald, Garten und Anlagen reichlich gefchützte 
Jutterplätze urge anzubringen. Tuldet in Feld und 
Garten unter keinen Mr i 


unſeres Niederwildes und müſſen vernichtet werten. Katzen⸗ 
beſitzer! Richtet Euch danach! i 


10. In dieſem Jahre den Abſchuß auf diejenigen Wild» 
arten zu unterlaſſen, die unter den noch nicht im voraus 
einige Zeit zu beſtimmenden Witterungsumſchlag an den 
Folgen dieſes ſehr ſtrengen Winters ſehr ſtark gelitten haben. 
Die Jagd mit ihren Nebenberufen ſpielen beſonders bei uns, 
vom volkswirtſchaftlichen Stand punkk aus betrachtet, eine ſehr 
große Rolle, werden doch durch fit alljährlich viele, viele 
Millionen Zloty umgeſetzt. Und doch kann ſich der Weid mann 
das ganze Jahr über jagdlich und jagdſportlich betätigen. 
Einen hohen Genuß bietet im Frühjahr und Herbſt die Jagd 
mit demlebenden und präparierten Uhu von der Krähen⸗ 
hütte aus an im Revier geeignet angelegte Stellen, als am 
Waſſer oder an Flußläufen und Hügeln mit einzeln ſtehenden 
Bäumen. Die befte Zeit find die Früh- und Spätnachmittag⸗ 
ſtunden. Gerade in nächſter Zeit ſollte ſich jeder Weidmann 
und Heger dieſem ſchönen und anregenden Sport widmen, 
große Strecken von allem möglichen gefiederten Raubzeug 
decken dann den Raſen. Schießſportlich empfehle ich die Anlage 


von Aſphalttauben⸗Wurfſtänden, ſtehende und laufende Schieß⸗ 


ſcheiben auf Hirſch, Keiler, Rehbock und Hafen. Weid mann 
widme Dich auch diefem ſchönſten und gefunden Sport tebi 
viel. Du erlangſt in einiger Zeit diejenige Treffſicherheit, 
um alles Wild ſicher zu ſtrecken und nicht nur anzuſchießen, 
alsdann kannſt auch Du unter Befolgung des vorher Geſchrie⸗ 
benen den Anſpruch auf den Titel „Weidmann“ erheben, 
lautet doch der ſchöne Jägerſpruch: - 
Deſſ' iſt des Jägers Ehrenſchild, 

Daß er beſchützt und hegt fein Wild, 
Weidmänniſch jagt, wie ſich's gehört, 
Den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt. 

Eugen Minke, 


Poſen, Mitte Februar 1929. 
Gerichtl. beeidigter Sachverſtändiger für das Jagd⸗ und Schieß ⸗ 
weſen im Allgemeinen für die Gerichte des Landbezirks Poznań. 


nen en Umftänden. Kapen, biefe gehoren ins“ 
Haus. Frei im Felde herumſtrömende find ebenfalls Schädiger 
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5 | Bank und Bórje. 
Geldmarkt. 


; Kurſe an der Poſener Börje vom 19. Februar 1929 
Bank N Dr. Roman May 


El 


1.—TI Em. (100zł) —— złj I. Em. (50 21) „ —— zł 
z Zwigzku Bozn. 1 1100 Drzewna 
Em (100 zł — 21 1. Em. (100 zł) —.— 21 
Pank Polski⸗Akt. (100 zł) zł | Miyn Ziemianski 
PE 77550 prent J. Em. (100zł) «000: —.— zł 
I. Em. (100 zł —— 21 Unia I —III. Em. ; 
6. MIU Łk (100 zł) 172. 21 
O — 21 Akwawit (250 zł) ..... —.— 
2911095 Stör I. 2l-Em. 40% Poſ. Landſchaftl. tone 
O 21 vertierungspfand br..... 0% 
Goplana. 1.—lI. Em (1025 — — 214“ Poj. Pr.⸗Anl. Bore 
agi Kantorowicz kriegs⸗Stücke —.— U 
m. (100 zł) —.— 216% Roggenrentenbr. der 
Ora Eier l.złeEm. Poſ. Landich. v. dz. —.— zł 
(EZ —.— 218% Dollarrentenbr, d. Poſ. 
Ruban, Fabr. pezetw. ziemn. Landſch. v. 1 Doll. 93.— % 
‚Em. (37 zł) . —.— 215% Dollarprämienanl. 
C. Hartwig I. zł<Gm. = A Ser. TI (Stck. zu 5 $) 
„FT 5 107.— 2 
Kurſe an der W ar 1 5 auer Börſe vom 19 e 1929 
409, Eiſenbahnan l. 162.50 % [ Dollar 21 8.90 
5% Konvertier.⸗Anl. ... . 67.— CA l 1 75 Sterling 21. 43.27 ¼ 
60% Staatl. Battoranilje _ 00 ſchw. Franten zł... 171.52 
pro Dollar — 100 Holl. Guld. = z} 857.35 


100 franz. Franken zł . „Sian 100 me. 1 zł.. 
100 öſterr. Schilling = zł 126.2 „26 43—26.42¼ 
Dis kontſatz der Bank Gb 8% 
Kurſe an der Dangige r Börſe vom 19. Februar 1929. 


1 Doll Danz. — Gulden 5.152 [100 1 Danziger 
1 Pfund Sterling = Danz. N Guld REC ALE 81 
Gulden 25.021 /, 


Sturje an der Berliner Börje bom 19. dac | 1929. 
al Gulben =Dtjeh. Anleiheablöſungsſchuld ohne 


SER „„ „„ 168.67 ö 
1 ce Sein jk R 1 f. 100 Rm. 
Mark „ %%% „ rd 55 
1 tna Pfund S dtſch. Oſtbank⸗Aktienn 116.— 90 
NEE 20.434 Oberſchleſ. Kokswerke . 104,75 % 


"300 Biot biję Mi . 47475 


1 Dollar - did. Mark.. 4211 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 


„Anleiheablöſungsſchuld nebſt bedarf ..... rennen. 94.50 
ER i en, 5 100 Rm. —.— Lauras$iitte. . 67.75 W 
1.—90000 bj. DIE . 271.—| Hohenlohe⸗Wertz ..... 70 / % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Böle. 


SEE ; Für Dollar Für Schweizer Franken 

: (18. 2.) 8.90 (16. 2): 8.90 (18. 2.) 171.54 (16. 2.) 171.58 
(14. 2) 8.90 : (18. 2.) 8.90 | (14. 2) 17154 (18. 2.) 17152 
(16. 2.) 890 (19: 2.) 8.90 | (16. 2) 171.54 (19. 2.) 171.52 
głotymógią errechtteter Dolarturs an der Danziger Börje 

(13. 2.) 8.91 (16. 2.) 891° 

(14, 2.) 8.91 (18. 2.) 8.91 

‘15. 2.) 8.91 (19. 2.) 8.91 


Dereinstalener. 


ezirk aa 1 j 
Fee „Bi. RAE Mittwoch, den | 
aale des ee en 


gem Redakteur „Bee Polen 


~ dalun Somia, den 
A ih Haeniſch. Tagesordnung: 1. Wah 
7 5 nt Vortrag bes Herrn Dipl, „Landw. Chudzinf 


über Frühjahrsbeſtellung. 
Landw. Verein Krosno. 1 Montag, den 25. 2. 
a 45 Uhr bei Jochmann, in to. Na da 
1. Vortrag des a pf.⸗Landw . Binder Schrode über 


WESA ung. 2. Einziehung de: Mitgliedsbeittige. 3. Ber 


edenes Hoene. 
Bezirk sa II, 

Landw. en at Borui. Verſammlung Donners⸗ 
sag ben 21. 2 1 er. un 
1. Aufnahme n AN er Mitglieder Vortrag Ses Herrn K Tee 
Rybitwy über Miebperwertung. 8 3. Gefpeftlicen. 4. m 


= 


6. 3., bei Kern. 


A und 
35 


| im Gemeinde aal in u $ 
chdorf. een 26. 2., abends %6 Uhr 


Landw. Verein Samter. Verſammlung Na! den 24.2, 
nachm. 3 Uhr bei Sundmann. Tagesordnung: Gej ſchäftliches, 
esy pak u. a. 2. Vortrag über Frühjahrs⸗ 
beſtellung. Vortrag des Herrn Radvan⸗Oſſowo ſtare über 
das aa A der Pferde vor Eintreffen des Tier⸗ 
arztes“. Verſchiedenes. 

Der Ra furjus beginnt am 1. März. Anmeldungen ſofort 
111 der Vorſitzenden, Herrn Guſtav Biſchoff ſen., Szezepankowo, 
erbeten 

gabn. 9 11 Ehmielinko. Verſammlung Montag, den 

„nachm. 3 Uhr bei Neumann. 192 05 Über Seühjahese 
Gehen, Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird ges 
eten 

Landw. Berein Nojewo. 0 Dienstag, den 26. 2., 
mittags 2 Uhr im Vereinslokal. rtrag über Frühfahrs⸗ 


beſtellung. 
Landw. Verein Komorowice. Verſammlung r R den 1. 3., 
t 


nachm. %5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag über ühjahrs⸗ 
beſtellung. 
en Verein Grudno. Verſammlung Freitag, den 1. 3., 


nachm. 2 Uhr bei Kaifer. Vortrag über Frühjahrsbeſtellung. 

Landw. 9 Lubowo⸗Wartoftaw. Verſammlung Sonn⸗ 
abend, d. 2. 3., nachmittags 6 Uhr bei Pritz in Wartoſlaw. 
Tagesordnung: 1. RM des Vorſtandes. 2. Vortrag über Früh⸗ 
fahrsbeſtellung. 3. Verſchiedenes. 

In vorſtehenden 6 Verſammlungen hält 
Karzel⸗Poſen den Vortrag über gamen e ung. 

Landw. Verein Trzcianka. Verſammlung Freitag, den 22, 2., 
1 5 6 Uhr im Gaſthauſe in Trzeianka. 

Landw. Verein Kuſchlin. Verſammlung Sonnabend, den 

. 2, nachm. 5 Uhr bei Jaenſch. 

ac vorſtehenden 2 Verfammlungen hält Herr Dr. Krauſe⸗ 
Opalenica den Vortrag über Kälberaufzucht. 

Landw. Verein Birnbaum. Verſammlung am Sonntag, dem 
3. 3., bei Zickermann. Tagesordnung wird noch bekannt gegeben. 

Landw. Verein Neutomiſchel. Verſammlung Mittwoch, den 
Tagesordnung wird noch bekannt gegeben. 


Sprefftunden, im Februar: Neutomi ſchel: am Done 


nerstag, d. 21. und 28. bei Kern; Samter: am Freitag, d. 22. 
i der Eins und Verkaufsgenoſſenſchaft; wo wek: Montag, 
„ 25., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Rofen. 


Bezirk Gneſen. 
Bauernverein Janowitz. Die für Dienstag, den 26. 2., fejt 
gelebte Sammlung findet nicht ſtatt. Termin wird noch be⸗ 
annt gegeben. 


Sprechſtunde ee am 28. 2, ab 9.30 Uhr im Ein⸗ 


erkaufsverei un. 


t 


Bezirk Oſtro 

fe itunden: Rrotelgin: 525 

Die ee in Koſchmin am 255 > 
lung am 23. wegen aus. 

Landw. Bereit Konarzewo. Verſammlung 22. 2, nachm. 
8 Uhr bei Seite. 

andw. Verein Lipowiec. Verſammlung 23. 2. nachm. 2 Uhr 

bei Neumann in Koſchmin. 
~ Redner in beiden Verſammlungen Herr Gartenbad 
Keiſſert⸗Poſen über: „Düngung der Obſt⸗ und Gemüſegärten und 


a f agate Versamm- 


A Frauen und Töchter find hierzu beſonders einge⸗ 
la a 

w, Berein u 6 CZ 24. 2., nachm. 2 Uhr 

ana — 


he mungsi 
RÓ 


Verein 
bei 1 

Lan bw. Verein Wil da. Verſammlung 27. 2, nachm. 8. uhr. 
bei Camper in ng 


111 een ine über: Erfolg und Nutzen aus den 
Obſtſchauen“ d L 


Dienu beſonders En dann 
5 Verein Deutſch⸗Koſchmin. Verſammlung 28. 2, 
abonna 0 64 hr bei Liebeck. 


1 pić Berjammlung 1.8, abends 6 Ahl 
Landw. Verein Reichtal SBejammtung 2. 3. abends 6 Uhr 
bei Raimund Te in Reichtal. 
Ver en Verſammlung 3. 3., nachm. 
3 Abr bei Bunk in 


bel Landw. Verein 56 eating 3. 3., nachm. 5 Uhr 


Zwirner⸗Honig. 
Landw. 4 110 Verſammlung A. 3, „nachm. 143 Uhr 
‚bei en orek in Su 
andw. fa ge Verſammlung 5. 3., nachm, 
%8 Ahr bei Banaſzynſki in Gute⸗Hoffnung. 


bei Renga in 


err Ing. agr. 


öter- der Mitglieder find 


Bauernverein Welnau. Die Teilnehmerinnen des am 4. 3, A 
beginnenden Koğturjus werden 1 ſich um 11 pr vorm 
| im Goftgaus Wenge einzufind ent. ; ; 5 


Eat Vortrag des Herrn Garten⸗ 


Landw. Verein Sangentetn,  Berjommiung 6. 3; nachm. 
48 Uhr bei 1 in Langenfeld 

Landw. Verein Schildberg. Versammlung 7.0, vorm. 11 Uhr 
im . der Genoſſenſchaft. 
= Landw. Verein Steiniksheim. 
8 48 Uhr im N 

Landw. Verein 
bei Bunk in Kocina. 

Jandw. Verein Cieſzyn. Verſammlung 10. 3. nachm. 2 Uhr 
bei Gragłe in Dobrzec. 

In vorſtehenden 11 Berja 

' 5 Rdw. Chudzinſti über 


Versammlung 8. 3., nachm. 
u Steiniksheim. 
Kocina. Verſammlung 9. 3., abends 6 Uhr 


ammlungen Vortrag des Herrn 
rühjahrsbeſtellung“. 
Bezirk romberg. 
Verein Witoldowo. Verſammlung 25. 2., 
2 Uhr " i Ga thaufe Dalüge in Witoldowo. 
Landw. Verein Sicienko. Verſammlung 28. 2., nachm. 5 Uhr 
im Gaſthauſe Krügel in Sicienko. 
In beiden Verſammlungen Vortra 
Bromberg diber: AWAY 
Landw. Verein Mio į 
ſammlung fällt aus. 
Landw. Verein Exin. Verſammlung 1. 3., nachm. 4 Uhr im 
patel Roſſek⸗Exin. 
Landw. Verein Krolikowo. Verſammlung 2. 3, nachm. 3 Uhr 
Gaſthauſe Kijew wift in Krölikowo. 
Landw. Verein Jablowko. Verſammlung 3. 3, nachm. 4 Uhr 
Galthaufe Thielmann in Jablowko. 
Landw. Verein Lukowiec. Verſammlung 5 5. 3, nachm. 5 Uhr 
Gaſthauſe Golz in Murucin. 
In vorſtehenden 4 Verſammlungen Vortrag des Herrn 
abiejentawneie Plate⸗Poſen über: „Neues aus dem Gebiete 
der Landesmeliorationen und Grünlandwirtigaft“, 
Ferner findet in allen Verſammlungen ein Bortrag, über 
Ju N e auf dem Lande“ ſtatt und werden auch Die er- 
alel enen ee au Ha Perſammlungen eine 
geladen. 


Liſſa. 
„ Kiffe 22. 2. und 8. 3: Wollſtein: 


des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
der Ackerunkräuter“. 
e auf den 26. 2. angeſetzte Ver⸗ 


Versen, Jede m Pro 


2 Uhr in der „Bonboniera“ 

Kreisverein N Verſammlung 2. 3, nachm. 8 Uhr 
im Amerika“. 

In beiden Versammlungen, Vortrag des Herrn Dipl.⸗Edw. 
Heuer über „Milchviehfütterung“. 


Ortsverein Rakwitz. eee 3. 3., nachm. 4 Ahr bei : 
Verſammlung 3. 3, nachm. 742 Uhr ZA 


Ludwig. 

; Odasi Jablone. 

pünktlich bei Friedenberger. 

; In beiden e wird ein werte über Früh⸗ 
fahrsbeſtellung gehalt 


Bezirk Ko gaſen. I 

‚Der nage Kopturfus muß Be Witterung wegen bis gum 

Mu rſchoben werden. Es können noch einige Anmel⸗ 
dungen gii chtigt werden. 


Karzel über W interfütterung. 
Bauernverein a: Die ür den 26. 2. angeſetzte Ver⸗ 
s Jemmtung findet erſt am 5. 3., nachm. 745 U "bel Tonn ‚Statt, 

ortrag des Herrn Sng. agi, Karzel über Wirtſchaftsdüngemittel. 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung 24. 2., nachm. 1 Uhr 
in Niewimko zwecks Gründung einer beſonderen Orts pe kr 
Landw. Verein Kolmar. Verſammlung 25. 2., nachm. 744 Uhr 
bei Geiger in Kolmar. Vortrag des Herrn Schramm⸗Pofen 
liber Rechtsfragen. 3 


Landw. Verein Schmilau. Verſammlung 28. 2, nach, 


6% Uhr. Vortrag des Herrn Ang. agr. Karzel. 
Landw. Verein Samotſchin. Die am 18. 2. aus ziatene 
Verſammlung 


dem Montag, den 4. 3., mittags 1 Uhr 

Vortrag des Herrn ee el über Rechtsfragen. 

U: Erſcheinen erforderl 
andw. Verein Obornik. 


Berfommtung 7. J., vorm. 11 Uhr. 
Vortrag des Herrn Ing. agr. 


Karzel. z 
Curniervereinigung. 


; Anforderungen und a in der Dreſſurprüfung Reife. A 
„D. = 
Einzelnes Vorreiten der Werde in den drei Gangarten (Schritt, 


rab und Galopp) nach Weiſung der Richter und Reiten in der 
Abteilung. Schritt (auch mit hingegebenem Zügel), Trab und 
Gelopp im Arbeits⸗ und Mitteltempo; Halten, Anreiten aus dem 
Halten im Schritt und im Trabe; Übergang aus einer Gangart 
in die andere, Wechſel des Tempos; Leichttraben nur auf An we iſung,) 
ſonſt werfen faſſen h), S Springen eg. W em un Wendungen im 


Í 


nachm. 


Kreisverein Goſtyn. an 2. 8% mie pünktlich 


Se suppe 1 Sanak 23. 2., nachm. 6 Uhr. 
= Vortrag es Herrn Ing. agr. 


Gl: ; 
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Trabe und Galopp um rechtwinklige Ecken. Einzelnes Halten an 
beſtimmter Stelle; Anreiten in beſtimmtier Gangart auf einen 
ange wie ſenen Punkt bin, Einzelnes Herausreiten aus der Abteilung 
und Vorbeireiten an der Abteilung. Sitz und Einwirkung des 
Reiters. Zäumung guf- Trenje ohne Hilfszügel (Mart ingal pp.). 
rem mit beiden Handen. 
Turniervereinigung 
bei der Weſtpoln. Landw. Ge ſellſchaft . 


Curniervereinigung. 


In der Zeit vom 20. bis 23. April 1929 veranſtaltet kz Ko⸗ 
mitee des Gneſener Pferdemarkts in Gneſen ein Reit» und Fahr⸗ 
turnier. Nachfolgend wird ein kurzer Auszug aus den Propoſitionen 
wie Da geben. 

1. Tag: Vormittags von 8 Uhr ab in der Kaſerne des 17. 10 [B= 
artillerie⸗Regiments: Nr. 1 Fahrkonkurrenz, Teil 1 Fahrprobe 
2 500.— zł; geöffnet für oe Pferde. Nachmittag von 13 Uhr ab 
auf dem Konkuxrenzfelde : Nr. 2 Eröffnungskonkurrenz für Zivit 
(Handicap), 1000. zł; 10 bis 12 Hinderniſſe ca. 1.10 m hoch und 
bis zu 2,50 m breit. S Schnelligkeit 375 m pro Minute. Nr. 3 Er⸗ 
öſfnungs konkurrenz für alle (Handicap), 3 000— zł; 12—14 Hinder⸗ 
nijfe ca. 1.20 m e a und bis zu 3.50 m breit. Schnelligkeit 375 m 
bro Minute, 4 Konkurrenz zu Paaren £ Paar beſteht aus 
einer Dame 15 einem Herrn), 1 500.— zł; 10—12 Hunde rniſſe 
ea. 1.10 m hoch und bis zu 2. 50 m breit. Schnelligkeit 325 m pro 
Minute. 

2. Tag: Nachmittags um 13 Uhr auf dem Konkurrenzfe (De, 
Nr. la Fahrkonkurrenz, Teil II Springproben über Hinde ruiſſe 
und auf Tempo; 8—10 Hinderniſſe ca. 1.20 m hoch und bis zu 
3.50 m breit. Nr. 5 Damenkonkurrenz (Handicap), 1000. — zł; 
Pferde, die Eigentum des ner nu | find, find ausge⸗ 
ſchloſſen. 10—12 Hinderniffe ca. 1.10 m hoch und bis zu 2.50 m 
breit. Schnelligkeit 375 m pro Minute. Nr. 6 Schwerkon kurrenz, 
3 500.-—2ł; offen für alle Pferde ohne Einſchränkung. 14 Hinderniſſe 
ca. 1.30 m ho und bis zu 4 m breit. N a m pro Minute, 
Nr. 7 Wagen⸗ und Geſpannkonkurrenz, 1 ; A, Für Züchter 
und Eigentümer von Pferden, die wenige tt % De im 
Beſitze des Anmeldenden find. B. Für Pferdehändler: Prämiiert 
wird e Geſpann, das Fahren und der Stil der Equipage. 

Tag: Nachmittags um 13 Uhr auf dem Konkurrenzfe lde 
Nr. 8: 1 URE Sm 4.000 A. =" e ne file 
- Halbblut i or offen. 3 ije 


(u offen idą ohne Einf 4 p= 
10 ee ca. T 10 m hoch Jerg bis zu 2.50 m breit. Schnellige 

feit 325 m pro Minute. Nr. 10 Sagdlonkurreng (Troſtkonkurren z 
2 000.— zł; offen für Sras die im gegenwärtigen Turnier ge⸗ 
ſtartet ſind und keinen Preis bis zu 200.—21 erlangt haben. -42—14 
76 7 55 ca. 1.20 m hoch und bis zu 3 m breit. Schnelligkeit 


0 m pro 3 
=. Vormittags Nr. 11 
fung laut © 


3 Land wit e e a) Kraftprobe, b) Energie⸗ 
ste, o SĘ pam Nr. 13 Beine des 
Ver he dni Nr. 145 tern⸗Gymkhang. 


anftaltet 

omoa itag iſt der 6. April mittags 12 Uhr. zina 
werden gebeten, i z Nennungen bis zum 1. April an die Turnier⸗ 
vereinigung bei der Welage zu geben, damit dieſe geſammelt 
weitergereicht Werben können. näheren Bedingungen liegen 
in der Geſchäftsſtelle der Turniervereiniguna gut cht 
können angefordert werden. 

"Zurnierbetein i 


nig ung 
bei der Weſtpoln. Landw. b. Geſellſchaft, 


Leandwirtſchaftliche cehrlingsprüfung. 

Unſere nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende März 
ſtatt. Anmeldungen von jungen Landwirten, die eine 
2jährige Lehrzeit in einem fremden Betriebe abge⸗ 
it haben, ſind bis ſpäteſtens 10. a | an uns gu 

ien l 
Der Anmeldung find begutiige: ZĘ 

3 die Zuſtimmungserklärung des e = 

= ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens 


f 

c) das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis, 
d) eine Anmelde⸗ und Prüfungsgebühr von 20 Zloty, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der An⸗ 
meldung nach Abzug von 3 Btoty für zus uny 

Schreibgebühr zurüderhält. 
saw Landwirtſchaftliche Geietfówit e. B, 

Komit, Sn 16/17. 
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6 velanntmachungen und Derfügungen. | 6 


Roggen⸗KAusfuhrzoll. 

i Die Verordnung vom 15. 1. 1927 über Feſtſetzung eines Wus- 
fuhrzolls auf Roggen und Roggenmehl wird mit Gültigkeit vom 
15. 2. 29 an in der Weiſe abgeändert, daß die Tarifitelle 218 
durch die Bemerkung vervollſtändigt wird, daß die Ausfuhr von 
Roggen mit Genehmigung des FFinanzminiſteriums frei von 
Zoll iſt. (Dz. Uſt. 1929, Nr. 9.) 


me [i 


Das Breiten des Stallmiftes. 
Der Stallmiſt muß dünn und gleichmäßig geſpreitet 


werden und ſo reichlich ſein, daß keine Lücke in der Be⸗ 


deckung bleibt. Das Feld muß ausſehen, als wäre es 
mit einer Samtdecke belegt. Will der Dung für die in 
Ausſicht genommene Fläche nicht reichen, ſo beſchränke 
man ſich auf eine kleinere, denn ſonſt entſteht ein ähn⸗ 


liches Bild wie bei der horſt⸗ und klumpenweiſen Unter⸗ 


bringung. Das Getreide ſteht ungleichmäßig in Höhe 
und Dichte und zeigt ſpäter verſchiedene Reife und un⸗ 


regelmäßigen Körneranſatz. Dann werden womöglich 
die Fehler der Düngung auf die Sortenqualität ge⸗ 
ſchoben. Aehnliche Unterſchiede machen fih bei der Ernte 
wenn ſie o 

et 


auch bei anderen Pflanzen bemerkbar, 
beim Wachstum hier nicht ſo ins Auge fallen. 
Dung ſoll ſogleich nach dem Abziehen vom Wagen ge⸗ 


breitet werden. Es iſt nachteilig, ihn nachher noch in 


kleinen Häufchen liegen zu laſſen, falls er nicht ſogleich 
untergepflügt werden kann. Es entſtehen dann dort, 
wo die Haufen gelegen haben, die bekannten Geilſtellen. 


Die obere Schicht des Haufens hat aber weſentlich an 
weil ſie von Regen und Tau aus⸗ 
gelaugt iſt und ſich bei der ſpitzen, lockeren Lagerung viel 
flüchtiges kohlenſaures Ammoniak bildet Wäre der 
Dung ausgebreitet, ſo würde die Erde, ſelbſt wenn nicht 


Kraft eingebüßt, 


ſofort gepffünt würde, viel Ammoniak abſorbieren. Bei 
Regen und Schnee würde ſogar kaum etwas verloren⸗ 
gehen ſondern in den Boden geſpült bzw. vom Schnee 
aufgefangen werden. Wenn vorauszuſehen iſt, daß die 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe das Unterpflügen ſobald 
nicht geſtatten, dann laſſe man den Dung in einen ein⸗ 


zigen großen Haufen zuſammenfahren. Der Platz für 


den Haufen iſt aber vorher mit Ackererde anzuhäufen, 


damit die Jauche in dieſe einziehen kann. Andernfalls 


würde die Jauche den Boden an der Dungſtelle ver⸗ 


brennen. Die Folge wäre, daß einige Jahre nichts wie 
unempfindliche Unkräuter darauf wachſen würden. Nach 
dem Auffahren des Haufens wird dieſer mit Erde ab⸗ 
gedeckt, bis der Dung gebreitet werden ſoll. Dann wird 
der Dung mit einem Karren auseinandergefahren und 
ſogleich gebreitet. 
wird ebenfalls weit auseinandergeworfen oder als 
Kompoſt auf Wieſen verwendet. Das Zuſammenfahren 
des Dungs auf einen Haufen ſollte auch geſchehen, wenn 
man den Dung bei ſtarkem Froſt aufs Feld ſchafft. Das 
muß ja öfters gemacht werden, um ihn vom Hof los⸗ 
zuwerden. Würde man ihn bei ſolcher Kälte auf dem 
Felde nach dem Abziehen nur eine kurze Weile in kleinen 
Haufen liegen laſſen, ſo würde er in dieſen gefrieren. 
Danach ließe er ſich nicht mehr gleichmäßig ausſtreuen 
und würde doch weit mehr Mühe machen, als wenn er 
im ungefrorenen Zuſtande geſtreut wird. Es heißt dann 
abwarten, bis der ſtrenge Froſt gewichen iſt. Da ſich 
die Ackererde, wenn ſie ſtark gefroren iſt, ſchwer bewegen 
läßt, läßt man in ſolchem Fall eine dicke Schicht Stroh 
unter den Dunghaufen und deckt ihn auch mit Stroh ab. 
Bei Froſt kommt die Zerſetzung zum Stillſtand; deshalb 
genügt das Stroh, um alle ausfließenden Stoffe auf 


zufangen. Nachdem der Frot gewichen ift, 
weder der Dung ausgeſtreut oder mit einer Erddecke ver⸗ 
S 


forderlich fein würde. 


Der unten aufgehäufte Erddamm 


muß ent⸗ 


ſehen werden. 


13 gorit und Holz. w] 


verhindert das Schlüpfen der Froſtſpanner⸗Räupchen. 

Ende März, wenn die Sonne bereits heller ſcheint, 
werden auch die fungen Froſtſpauner⸗Räupchen aus ihrem 
Winterſchlaf erweckt. Jeder aufmerkſame Gartenbeſttzer 
konnte im Herbſt beobachten, daß eine ganze Anzahl 


Weibchen nicht über die um die Bäume gelegten Leim⸗ 


ringe hinwegklettern, ſondern ihre Eier unterhalb dieſer 


ablegten. Gerade die aus dieſen Eiern kriechenden 


Räupchen bedeuten eine ganz beſondere Gefahr, denn ſie 
können unverſehens in die Baumkronen gelangen. Um 
dieſe Gefahr zu verhindern, iſt es gut, den Anſtrich noch⸗ 
mals zu erneuern und eine 15—20prozentige Obſtbaum⸗ 
karbolineumbrühe zu beteiten. Mit dieſer wird, mittels 
eines großen Pinſels der Stamm unterhalb der Leim⸗ 
ringe beſtrichen und ſo in die dort abgelegten Eier ver⸗ 
nichtet. Durch dieje doppelte Vorſicht wird ganze Arbei / 
geleiſtet. M. Schneider. 


ue und Ee neren JH 
FF 


Der Vortrag des Herrn Prof. Dr. Heufer über den Ein⸗ 
fluß der Mechaniſie rung der Land wirtſchaft auf den Betriebserfolg 
war ſehr lehrreich und inte reſſant, leider find die derzeitigen Mittel 
noch ſehr unvollkommen und werden in kurzer Zeit durch Ver⸗ 
teuerung der Betriebsmittel flluſoriſch gemacht, ebenſo auch 
durch dauernde Steigerung der Frachten für derartige Betriebs⸗ 
mittel. Die Technik müßte fidh daher auf Herſtellung von ele ktriſch 
betriebenen Maſchinen und Traktoren umſtellen; zu deren Ver⸗ 
wandlung allerdings der Bau größerer Übe rlandzentralen er- 

Vor einiger Zeit erging von feiten der Kreisbe hörden eine 
allgemeine Umfrage über den eventuellen ele ktriſchen Kraftbedarf 
in der Land wirtſchaft. Am 14, Februar fand eine Verſammlung 
in Wreſchen zwecks Gründung einer liberlandzentrale ſtatt. 

Der Zweck dieſer Zeilen iſt daher der, die Stellen, die es angeht, 
zur Beſchleunigung des Projektes anzuregen. Trotz der Kohlen⸗ 
ſchätze in Polen iſt jetzt ein Zuſtand eingetreten, daß man monate⸗ 
lang auf das Anrollen von Kohle oder Koks warten muß. Rohöl 
wird durch das Syndikat in ge wiſſen Zeitabſtänden im Preiſe 
hinaufgeſchraubt, ebenſo iſt es mit allen anderen Verbrennungs⸗ 
ftoffen, Was ift der Nachteil der zur Zeit gebräuchlichen Traktoren? 
Ihre Lebensdauer ift zu kurz, auch ift der Verbrauch an Ol zu groß. 
Zur Mechaniſie rung des land wirtſchaftlichen Betriebes müßte unter 
allen Umſtänden die Elektrizität herangezogen werden. Die Kräfte, 
die in der fließenden Warthe ruhen, müßten nutzbar gemacht werden. 
Welche Erſparnis an Kohlen und anderen Brennſtoffen, ebenfo 
an Olen, Treibriemen ufw.? Ja ſelbſt zu Heizzwecken könnte bie 
Elektrizttät nutzbar gemacht werden. ~ 

Die Land wirtſchaft würde dann von der Verteuerung ihrer 
Bedarfsartikel allmählich befreit werden. Der Bau von Mber- 


landzentralen ift keine zehrende, ſondern eine berbilligenbe Anlage 7 


und dürften zu dieſem Zwecke wohl verhältnismäßig billige Gelder 
zur Verfügung geſtellt werden. ; 

Inzwiſchen mögen die Techniker fich für den Bau von 10, 
20 und 40 Ps⸗Traktoren intereſſieren. Die angeführten Typen 
ſind für Klein⸗ Mittel- und Großbetrieb wohl die zweckmäßigſten. 
; ; P. Tſchuſchke⸗Babin. 


18 Genoſeenſchaftsweſen. 18 


Prolog.“ 

Es gibt im Leben oftmals frohe Stunden, 
Wo man zurück auf das Vergang'ne ſchaut, 
Wo klare Bilder deutlich uns bekunden 
Wie man an des Geſchäfts Gedeihen baut. 

Note fiche nächſte Seite.) ; 
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Sie zeigen, wie aus kleinem Fundamente 

Bei fleiß gem Schaffen Großes oft entſteht. 
Wenn Ehrlichkeit von Klugheit nie fih trennte 
Und Himmelsſegen auch das Haus umweht. 


Wo Gottes Hand ſo liebevoll gewaltet, 
Wo er das Korn geſegnet, das wir ſä'n. 
Das ſich zu unſerer Freude wohl entfaltet 
Und wir es wachſen, blühen, reifen ſehn. 
Es war die Zeit der mühevollen Saaten; 
Ihr habt ſie fleißig und auch treu genützt, 
Wohl euch, die Ernte iſt euch gut geraten, 
Der Himmel hatte euer Werk geſchützt. 


Nun ſeid Ihr heute alle gern gekommen, 
Als unſer Winterfeſt ſich wieder naht, 

Und längs ſchon hatten wir uns vorgenommen 
Euch zu erfreu'n durch Worte und durch Tat. 
So, eine Pflichtenſchuld auch abzutragen 

Sei der Genoſſenſchaft dies Feſt geweiht. 

Doch gerne will ich auch den Gäſten ſagen, 
Wie herzlich alle Ihr willkommen ſeid. 


Und da des Hauſes Freunde oft verkünden 

Wie die Genoſſenſchaft man liebt und ehrt, 

So wollen alle wir gar froh empfinden, : 

Des heut gen Tages doppelt hohen Wert. 5 
Er führt uns von der Arbeit ernſtem Mühen, 

Die unſer Leben doch auch reich beglückt, 

Zu Spiel und Tanz; zum Feſte woll'n wir fliehen, 
Das unfer Daſein heut mit Roſen ſchmückt. 


Denn wer in ſeiner Jugend ſchaffen lernte, 

Für ſpätere Tage reichen Lohn gewinnt. 
Dann kommt für ihn die Zeit der gold'nen Ernte 
Des Lebens zweiter, leicht'rer Teil beginnt. | 
So mögt denn un re Arbeit Ihr genießen, 

Daheim in Ruh, hier fröhlich und beglückt, 

Aus unf'rer Mühe ſoll die Frucht entſprießen, 

Die froh und gerne eure Hand fetzt pflückt. 


19 | Gelege und Rechtsfragen. 


? Jagdgeſetz. ; = 

Einzelne Beſtimmungen des neuen Jagdgeſetzes erſcheinen 
abänderungsbe dürftig, da jie eine Auslegung beſonders der unteren 
Organe der Verwaltung finden, die nicht den praktiſchen Bedürf⸗ 
niſſen des Jagdbetriebes entſprechen. Z. B. hat die Beſtimmung, 
daß die Ausübung der Jagd, abgeſehen von befonders genannten 
Fällen, nach Sonnenuntergang verboten iſt, zur Anzeige geführt, 
wo, wie untenfolgende Zuſchrift zeigt, höchſtens eine formal- 

turiſtiſche Geſetze zübertretung zu konſtruie ren ift. 

t „Am 31. 12. 1929 veranſtaltete mein Vertreter eine kleine 
Treibjagd. Um 344 Uhr nachm. war die Jagd beendet. Die 
Treiber kamen beim Dunkeln nach Haus. Das Wetter war 
an dem Tage dunſtig, ſo daß beim letzten Trieb es ſchon zu 


w| 


dunkeln begann. Es ift gegen meinen Vertreter Anzeige er- | 


ſtattet wegen Ausübung der Jagd beim Dunkeln. Polizeiliche 

Nachforſchung hat ſtattge funden. Das Gefeg will verhindern, 

daß namentlich bei Mondſchein auf Anſtand gefchoffen wird. 

Dieje Treibjagd fand während der Arbeitszeit ſtatt; fie endete 
noch vor 4 Uhr. 3 

Es kommt im November und De zember häufig vor, daß 

M na der letzte Keſſel, wenn es dunkelt, gemacht 


tb. 
Nach meiner Anſicht liegt in die ſem 


Fall eine Übertretung 
des Geſetzes nicht vor.“ ; 


9 


*) Bei dem diesjährigen Winterfeſte der Ein- und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft Nakel wurde folgender von Frau Molkereibeſitzer 
Schwarz⸗Nakel verfaßter Prolog vorgetragen, der ſo warmen 
Beifall gefunden hat, daß wir ihn an dieſer Stelle veröffent⸗ 
lichen möchten. Dieſer Prolog wird ih ſicher nuh für Jubiläums- 
feiern in anderen Genoſſenſchaften eignen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaſten in Polen. 


anweſend ſind, 


I CYTTYT WENA EJ 


Neues von der diesjährigen 

„Großen Landwirtſchaftlichen Woche“ in Berlin. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. ; 

Die deutſche Landwirtſchaft, die bekanntlich einen 

ſehr ſchweren Kampf um ihr Beſtehen führen muß, kommt 

alljährlich dreimal zuſammen, um die neueſten geiſtigen 

Errungenſchaften, die bereits für die Praxis reif ſind, 

kennenzulernen. Dieſe Zuſammenkünfte werden von der 


Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft veranſtaltet, und 


finden in den Frühjahrs⸗ und Herbſttagungen und in den 
Wanderausſtellungen ihren Ausdruck. Neben der Früh⸗ 
jahrstagung, die regelmäßig in Berlin abgehalten wird, 
finden gleichzeitig noch viele andere Veranſtaltungen 
ſtatt, da dieſe Zeit, in der ſo viele Landwirte aus dem 
ganzen Reich und dem Ausland in der Reichshauptſtadt 
auch andere Körperſchaften, Organiſa⸗ 
tionen und Verbände für ihre Tagungen ausnutzen, um 
auf dieſe Weiſe eine Zuſammenarbeit und engere Füh⸗ 
lungnahme mit der Landwirtſchaft zu erzielen. 

Seit einiger Zeit kann man in Deutſchland die 
Wahrnehmung machen, daß trotz des Uebergewichtes der 
Induſtrie, der Landwirtſchaft wiederum ein erhöhtes 


Intereſſe entgegengebracht wird. Die Landwirtſchaft iſt 


einmal der Grundpfeiler der geſamten Volkswirtſchaft 
und in der gegenwärtigen Zeit, wo in der ganzen Welt 
das Schlagwort der Selbſtverſorgung ängſtlich befolgt 
wird, müßte ein Ruin der Landwirtſchaft notgedrungen 
auch die Induſtrie in den Abgrund ziehen; denn die 
Induſtrie würde dann ihr wichtigstes Abſatzgebiet ver- 


lieren und im Auslande keinen Erjak für den Abſatz 
ihrer Produkte finden. Natürlich ſetzt auch die Landwirt 
ſchaft alle Hebel in Be l 


wegung, um ſich zu behaupten. 
Es braucht uns daher nicht Wunder nehmen, wenn in 
dieſem Jahr die große landwirtſchaftliche Woche in 
Berlin unter dem Loſungsworte: „Selbſthilfe“ abge⸗ 
halten wurde. Aus der Fülle der Veranſtaltung wollen 
wir hier nur einige wenige herausgreifen, die auch unſere 
Leſer beſonders intereſſieren dürften. ; : 

Nach dem Beiſpiel des im Vorjahr ſtattgefundenen 
„7. Kalitages“ veranſtaltete in dieſem Jahr die deutſche 
Superphosphat⸗Induſtrie einen „Superphosphattag“, 
der den Auftakt zu den anderen Sitzungen bildete 
und am Montag, d. 28. Januar, abgehalten wurde. Es 
wurde dort die in der Nachkriegszeit ſo viel umſtrittene 
Phosphorſäurefrage eingehenden Erörterungen unter⸗ 
zogen. Männer von Ruf kamen hier zu Worte und 
haben die neuzeitlichen Anſchauungen über dieſen Pflan⸗ 
zennährſtoff zum Vortrag gebracht. Heute ſteht man 


düngung unbedingt erforderlich und eine Anreicherung 
des Bodens mit Phosphorſäure Vorbedingung für eine 
gute Ernte iſt. j > 

Es würde zu weit führen, wenn wir an defer 
Stelle auf die einzelnen Vorträge näher eingehen 
wollten. Intereſſehalber möchten wir aber nur einiges 
aus dem Vortrag des Herrn Kommerzienrat Klamroth⸗ 
Darmſtadt über: „Die Gewinnung der 1 
haltigen Düngemittel“ hervorheben. Die größten Phos⸗ 
phorſäurelager befinden ſich in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, die auf über 10 Milliarden Tonnen 
geſchätzt werden. Doch auch Nordafrika iſt ſehr reich ge⸗ 
ſegnet mit dieſem Mineral, vor allem in Tunis, Algier 
und Marokko gibt es ungeheure Phosphatlager, die den 
amerikaniſchen gar nicht nachzuſtehen ſcheinen. So gibt 
Dammes den Geſamtvorrat Marokkos ſchätzungsweiſe auf 
10 Milliarden Tonnen an. Europa beſitzt zwar auch eine 
große Anzahl von Phosphatlagerſtätten, doch iſt ihre 
Produktion nicht erheblich und ohne jeden Einfluß auf 
den Weltmarkt. Nur Rußland dürfte in Zukunft eine 


wieder auf dem Standpunkt, daß eine Phosphorſäure 
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gołe Rolle als Phosphatproduktionsland fpielen, da 
in ſeinem Zentrum ſehr ausgedehnte und reichhaltige 
Lagerſtätten vorhanden find. Das europäiſche Rußland 
allein ſoll nach neueren Schätzungen Beſtände von über 
5% Milliarden Tonnen Phosphate beſitzen, zu denen 
noch ſibiriſche Phosphatlager hinzukommen. Ret hohen 
Anteil an der Weltproduktion haben ſchließlich einige 
Inſeln im Stillen Ozean. Ihr Anteil an der Welt⸗ 
produktion an Phosphorſäure betrug im Jahre 1924 noch 
14 Prozent. Zu dieſen Inſeln gehören im Stillen Ozean 
vor allem Nauru und Angaur. Beide Inſeln haben 
überaus wertvolle Phosphatlager, waren früher in deut⸗ 
ſchem Beſitz und gingen erſt nach dem Kriege Deutſchland 


_ petloten. Sie hätten mit ihren auf über 100 Millionen 
[Nauru) und 3 Millionen Tonnen (Angaur) geſchätzten 


Beſtänden den Phosphorſäurebedarf Deutſchlands auf 
mehrere hundert Jahre decken können. Heute werden 
dieſe Inſeln von den Japanern und Aujtrafietn ausge: 
beutet. Die geſamten Rohphosphate werden auf 23 bis 
34 Milliarden Tonnen geſchätzt und verbürgen der 
Menſchheit eine ſichere Verſorgung mit Phosphorſäure 


auf mehrere tauſend Jahre. Der Hauptanteil, und zwar 


CJA 


etwa 50 Prozent, ſcheint auf Frankreich durch die Beſitz⸗ 
ergreifung von Marokko zu entfallen. Ueber die Hälfte 
der etwa 10 Millionen Tonnen betragenden Weltproduk⸗ 


tion liefert wiederum Frankreich und Nordafrika, und 
mit etwa 3,3 Millionen find die Vereinigten Staaten 
beteiligt. Der Reſt entfällt auf dfe übrigen wichtigeren 
7770 > > 

In der Herſtellung von Superphosphat hat 
heute Nordamerika mit 3 369 000 Tonnen Jahresher⸗ 
ſtellung (1927) die Führung. Es folgen: Frankreich mit 
2215000, Italien mit 1370700, Japan mit 931 000, 
Spanien mit 828 605 (1926), Auſtralien mit 8 900 000 
und dann erſt Deutſchland, das früher an der Spitze der 


ſuperphosphaterzeugenden Länder ſtand, mit etwa 


660 000 Tonnen. Leider hat Deutſchland auch die zweite 
Phosphorſäureguelle in der Form von Thomas mehl SUS 
zum größten Teil durch die Abtretung von Elſaß. 3 
Lothringen an Frankreich eingebüßt. Denn während die 
Thomasmehlerzeugung in Deutſchland im Jahre 1913 
2% Millionen Tonnen betrug, ift jie im Jahre 1926 auf 


1 413 000 Tonnen geſunken, die Frankreichs dagegen 


auf 1224000 Tonnen geſtiegen. Und während Deutſch⸗ 
land vor dem Kriege 714000 Tonnen Thomasmehl 
exportierte, 
Thomasmehl ein. 2 

Aus dieſen Zahlen erſehen wir, daß uns eine noch 
ſehr, ſehr lange Zeit nicht bange zu ſein braucht, daß 


Lein Mangel an Phosphordüngemitteln eintreten könnte. 


rſten Vortrag: 


And nun wollen wir auf die wichtigſten Sitzungen 
der DLG. kurz eingehen. Die Sitzung der Düngemittel- | 


Abteilung fand a b. 30. Januar, ſtatt. In dem 

„Die Aenderungen des Bodengefüges 
durch natürliche und künſtliche Düngemittel“, den Herr 
Dr. Hager⸗Bonn gehalten hat, wurden Fragen berührt, 


die von dem Landwirt bis dahin viel zu wenig beachtet 


wurden. Wohl wiſſen wir, daß für die Herſtellung einer 
guten Bodengare neben einer ſachgemäßen Boden⸗ 


bearbeitung auch ein genügender Gehalt an Kalk und 


Humus notwendig iſt. Das Bodengefüge wird aber auch 
durch die künſtlichen Düngemittel ſtark beeinflußt. Wenn 
daher das Bodengefüge in die unerwünſchte Form einer 
u ſtarken Bodenverſchlemmung überzugehen droht, 
ürfen wir nicht jene Düngemittel anwenden, die dieſen 


Zustand noch fördern. Neutral nach beiden Richtungen 


verhält ſich das Superphosphat. Thomasmehl wird 


wegen ſeines Kalkgehaltes dem ungünſtigen Zuſtand ent⸗ 


gegenarbeiten. Von den ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln 


wirkt ſich recht ungünſtig auf das Bodengefüge Natron⸗ 
- felpetet aus. Beſonders bei der Kartoffel tritt dieſer 
N heit fark in Erſcheinung, weil die Kartoffel das 


führte es 1927 über 1 000 000 Tonnen 11 


ſammlung, als in dem nachfolgenden Vortrag Herr Prof. 
nen Frage auf dem Gebiete der Bodenbearbeitung in 


frei gewordene Natron dieſes Düngemittels nicht auf 
nimmt. Auch die Ammoniakſalze beeinfluſſen das Boden: 
gefüge ungünſtig, wenn bereits Kalkmangel im Boden 
herrſcht. Aehnlich verhalten ſich Leuna= und Kaliammon⸗ 
ſalpeter, und hierher müßte man auch das bei uns her⸗ 
geſtellte Nitrofos einreihen. Auch der Harnſtoff und die 
Jauche ſollen vorübergehend eine Auflöſung der Boden- 
krümel verurſachen. Von den Kaliſalzen können ſich vor 
allem die Rohſalze wegen ihres reichen Gehaltes an 
Kochſalz nachteilig auf die Bodenſtruktur auswirken. 
Aus dieſem Grunde ſollen daher auf ſchweren Böden nur 
die konzentrierten Kaliſalze Verwendung finden. So- 
bald bereits Kalimangel im Boden herrſcht und der 
Boden zur Verſäuerung neigt, muß man an erſter Stelle 
jene Düngemittel vorziehen, die auf die Krümelſtruktur 
des Bodens nicht ungünſtig einwirken, und dazu gehören 
vor allem jene, die neben dem betreffenden Nährſtoff auch 
noch Kalk enthalten. 

In dem zweiten, von Güterdirektor Blumſchein⸗ 
Schlanſtedt gehaltenen Vortrag über „Erfahrungen eines 
Praktikers über Düngung und Düngungserfolge“ be⸗ 
tonte der Vortragende, daß man die Düngemittel nur 
in dem Umfange anzuwenden hat, ſoweit fie die höchſten ; 
Rein, nicht aber die höchſten Roherträge liefern. Bor- 
zusſetzung für die gute Wirkung ift natürlich, daß fte 
auch richtig angewandt werden, wobei wiederum die 
Kali und Stallmiſtfrage ganz beſondere Beachtung ver- 
dienen. Die Höhe der Kunſtdüngergabe muß ſich nach 
dem Boden und ſeiner Leiſtungsfähigkeit, nach der Güte 
des vorher gegebenen Stallmiſtes, nach der Vorfrucht 
und der Düngung zur Vorfrucht und ſchließlich nach den 
durch die Bodenunterſuchungen ermittelten Werten rich⸗ 
ten. Deshalb bilden Bodenunterſuchungen und Feld⸗ 
verſuche, die durch die ganze Fruchtfolge durchgeführt 
werden müſſen, die Grundlage jeder Düngung. Hin⸗ 
gegen muß vor einſeitiger Stickſtoffdüngung gewarnt 
werden, walie Wa in naſſen Jahren vieler 

t 318 eier g! 


orts 


ieſen ha 


eilung ſprach zunächſt Herr Ritterguts⸗ 
rig⸗Zeeſtow über „Die Beziehungen zwiſchen 


recht werden kann. z 


ſchaft beſchäftigt, um hier einmal Klarheit zu verſchaſſen. 
Als Beiſpiel führte er die Ausſaatſtärke auf den leich 
teren Böden an, da über dieje Frage die Anſichten ganz 
beſonders ſtark auseinandergehen. Während der eine 
Standpunkt dahin geht, daß man auf leichteten Böden 
ſchwach ſäen müßte, weil der leichte Boden waſſerarm iſt 
und bei einem dichten Beſtand die Pflanzen unter 


Waſſermangel leiden müßten, ſtellt die Gegenſeite die 


Forderung einer dichten Saat, weil dann der Boden 
ſtärker beſchattet wird und daher nicht ſo austrocknet. 
Auch hinſichtlich der Stallmiſtunterbringung und über 
viele andere Fragen find die Anſichten ſehr verſchieden. 5 
Deshalb war es eine große Genugtuung für die Ver⸗ 5 


Dr. Holldack⸗Leipzig die Klärung einer viel umſtritte⸗ 
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Ausſicht ſtellte. So ferrjyt bekanntlich noch immer 
„Unklarheit über die Notwendigkeit oder Entbehrlichkeit 
der Untergrundbearbeitung. Mit Hilfe eines neuen Ver⸗ 
fahrens von Prof. Dr. Holldack gelingt es nun, das 
Bodengefüge, und zwar nicht nur der Ackerkrume, ſon⸗ 
dern auch des Untergrundes zahlenmäßig zu erfaſſen, 
auf Grund deſſen man ohne weiteres den Schluß ziehen 
kann, wie weit eine Antergrundlockerung notwendig iſt 
oder nicht. Zu dieſem Ergebnis gelangte Profeſſor Holl⸗ 
bad durch Ermittlung des Volumenverhältniſſes der 
drei Faktoren, die auf die Art des Bodengefüges eine 
entſcheidende Rolle ſpielen, und zwar des Bodens, des 
Waſſers und der Luft. Aus dem Volumenverhältnis 
dieſer drei Faktoren in der Ackerkrume und im Anter⸗ 
grund bekommt man ein genaues Bild, wie das Boden⸗ 
gefüge beſchaffen ift und ob eine dauernde oder nur vor- 
übergehende Untergrundlockerung notwendig iht. 


Auch die Saatzucht⸗Abteilung, die am 31. Januar 
tagte, beſchäftigte ſich mit einer wichtigen Frage, und 
zwar mit einem neuen Verfahren zur Beſtimmung des 
Waſſerverbrauches von Sorten und Zuchtſtämmen. Be- 
kanntlich ſtellen die Pflanzen hinſichtlich des Waſſer⸗ 
pberbrauches verſchiedene Anſprüche, fo daß der Landwirt 
auch den Waſſerbedarf der betreffenden Sorte ſtets be- 
"Hidfichtigen muß, wenn et fie mit Erfolg anbauen will. 
Unſere Provinz gehört aber zu den niederſchlagsarmen 
Gegenden. Wir werden daher die hinſichtlich der Boden⸗ 
feuchtigkeit anſpruchsloſeren Pflanzen beim Anbau be⸗ 
vorzugen müſſen. Jeder Pflanzenzüchter und ⸗anbauer 
wird es daher ſehr begrüßen, daß wir nun zwei Ver⸗ 
fahren, und zwar das gaſometriſche und das Anwelke⸗ 
vorfahren beſitzen, die uns mit großer Genauigkeit Muf- 
ſchluß über dieſe wichtige Frage geben können. Beim 
Anwelkeverfahren erübrigt Rý die Anſchaffung koſt⸗ 


Zeit eine große Zahl von Freilandpflanzen zu unter- 
ſuchen, wie auch die Menge des non den Pflanezn ab- 
aesehenet Waſſers feſtzuſtellen. Das Wichtigſte aber ilt. 
da es von jedem ohne beſondere Kenntniſſe gehandhabt 
werden kann. 72 

Großes Intereſſe erweckte ferner der in der Sitzung 
der Betriebs-Abteilung von Herrn Dr. Schindler⸗Berlin 
gehaltene Vortrag über „Die Abſatzfrage in der Land- 
wirtſchaft“ und der an dieſen ſich anſchließende Vortrag 
von Herrn Landesökonomierat Niggl⸗Steinach „Wie ge: 
winnen wir unſere Bauernſöhne für den Fortſchritt in 
der Landwirtſchaft unter beſonderer Betonung der Grün⸗ 
landwirtſchaft?“ 
auf die Urſachen, die die Abſatzfrage in der deutſchen 
Landwirtſchaft ſo ſchwierig geſtalten, hin. Sie liegen z. 
T. in der Auswirkung des Weltmarktes, z. T. in den 
Abſatzbedingungen der deutſchen Landwirtſchaft be⸗ 
gründet. Zu den letzteren gehört zunächſt die Kapitals⸗ 
knappheit mit den dadurch bedingten hohen Zinsſätzen, 
wodurch die Wettbewerbsmöglichkeiten der ausländiſchen 
Erzeugniſſe erhöht werden, ferner die Güte der erzeugten 
Produkte und ſchließlich die mangelhafte Organiſation 
des landwirtſchaftlichen Abſatzes. Zur Löſung dieſer 
Frage kommen nach Auffaſſung des Redners eine ver⸗ 
nünftige Einfuhrregelung, die unter Berückſichtigung 
wirtſchaftlicher Geſichtspunkte vorgenommen werden 
müßte, ſowie die Selbſthilfe der Landwirtſchaft, die die 
bereits angeführten, den Abſatz hemmenden Momente be- 
leben müßte, in Frage. : 

In dem nächſten Vortrag führte Herr Landes- 
ökonomierat Niggl aus, auf welche Weiſe man in Bayern 
bei der Jugend das Intereſſe für den landwirtſchaft⸗ 
lichen Fortſchritt und die Landwirtſchaft überhaupt zu 
wecken ſucht. Durch ſyſtematiſche Kleinarbeit, durch 
Prämien und Auszeichnungen verſchiedenſter Art iſt man 
beſtrebt, die weiteſten Kreiſe, an erſter Stelle aber die 
noch aufnahmefähigen Jungbauern, anzuſpornen und 


nteliner Gefäße und Apparate. und es geſtattet in kurzer erklären. Daß dieje Vereine nicht nur ſporkliche fond 


Der erſte Vortragende wies zunächſt 


ihren Ehrgeiz zu heben. Aehnlich wie bei uns, fällt auch 
in Deutſchland der Bildungsſtand der Jugend ſtark ab, 
aber nicht etwa aus Mangel an Schulen, ſondern aus 
dem Grunde, weil viele kleinere Landwirte ihre Söhne 
wegen Arbeitermangel nicht mehr auf die landwirtſchaft⸗ 
liche Schule ſchicken können. Es würde ſich daher 
empfehlen, wenn man auch bei uns dieſer Frage näher⸗ 
treten würde, da die heutige Jugend, unſere Zukunft, in⸗ 
folge der mangelhaften Schulbildung ſehr ins Hinter⸗ 
treffen rückt. i i i 


In der Pferde- und Rinderzucht⸗Abteilung berichtete 
Herr Prof. Dr. Hanſen über „Das deutſche Rinder⸗ 
leiſtungsbuch, ſeine Beſtrebungen und Erfolge“. Ob⸗ 
zwar das Rinderleiſtungsbuch erſt ſeit dem 1. Oktober 
1926 in Deutſchland eingeführt iſt, iſt die Beteiligung 
an der Rinderleiſtungskontrolle ſchon eine recht große, 
Mit der Rinderleiſtungskontrolle will man die Höchſt⸗ 
leiſtungen der leiſtungsfähigſten Tiere einer Herde er⸗ 
mitteln. Es werden daher immer nur einige wenige 


Tiere aus einer Herde dieſer Kontrolle unterzogen. Die 


höchſte Jahresleiſtung in der Milchmenge ſtellt ſich in 
Deutſchland zur Zeit auf 12 372 Kg., in der Fettmenge 
auf 510 Kg. Mit dieſen Leiſtungsprüfungen ſoll der 
Nachweis erbracht werden, daß Deutſchland nicht nur 


gut durchgezüchtete, ſondern auch leiſtungsfähige Tiere 


beſitzt. Der zweite Vortrag wurde von Herrn Kammer⸗ 
herr v. Knobelsdorff⸗Oldenburg über „Zweck und Ziel 
der ländlichen Reitervereine und ihre Bedeutung für 
Pferdezucht und haltung“ gehalten. Nach der Auf⸗ 
hebung der allgemeinen Wehrpflicht wandte man ſich in 
Deutſchland wieder mehr dem Sport zu, und damit iſt 
auch die raſche Entwicklung der ländlichen Reit⸗ und 
Fahrvereine, von denen bereits über 2000 beſtehen, zu 
t 


g 


hervorgehoben zu werden. 


In der Fütterung ſpielt bekanntlich die Einhaltung 
des richtigen Nährſtoffverhältniſſes zwiſchen Eiweiß und 
Stärke die entſcheidende Rolle. Um dieſes Verhältnis 
zu überprüfen und genau zu ermitteln, wurden in Däne⸗ 
mark in den Jahren 1922—1926 Verſuche mit zuſam⸗ 
men 699 Kühen in 83 Verſuchsgruppen durchgeführt, 
über deren Ergebniſſe Herr Profeſſor Lars Frederikſen 
von der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Kopenhagen 
in der Futter⸗Abteilung am 1. Februar berichtete. Nach 
dieſen Unterſuchungen find 1 Kg. Stärkewerte mit etwa 


216 Gr. Eiweiß zur Bildung von 4 Kg. Milch mit 


3,33 Prozent Fett erforderlich. f 

In dem zweiten Vortrag ſprach Herr Profeſſor Dr. 
Scheunert⸗Leipzig über „Die Bedeutung der Mineral⸗ 
ſtoffe für Die tieriiche Ernährung“. Die Mineralftoffe 


gewinnen inſofern immer größere Bedeutung in der 
tieriſchen Ernährung, als infolge der geſteigerten Leiſtun⸗ 


gen, die ebenfalls Mineralnährſtoffe aufzuweiſen haben, 
ſehr leicht ein Mangel an dieſen Stoffen im Futter ein⸗ 
tritt, der zu Störungen der Lebensvorgänge führen kann. 
Mit Ausnahme der Wieſen⸗ und Weidengräſer und der 
Hülſenfrüchte, weiſen aber faſt alle pflanzlichen Futter⸗ 
mittel Mangel an Kalk, Natron und Chlor, viele auch 
in Phosphorſäure und Eilen und vielleicht auch an Jod 
auf. Es iſt daher notwendig, durch richtige Fütterun 
der Tiere, ſolche Mängel auszugleichen, da ſonſt Rü 
gang in der Leiſtung, ferner Schädigung der Fort⸗ 
pflanzungsfähigkeit und auch Mangelkrankheiten, wie 
Rhachitis und dergl. auftreten können. Der Vortragende 
iſt nicht der Anſicht, daß man chemiſch reine Kalkpräpa⸗ 
rate verwenden ſollte, ſondern hält es für zweckmäßiger, 
wenn man gemahlenen rohen Kalkſtein, der neben Kalk 
auch noch andere mineraliſche Beſtandteile, die nützlich 
ſein können, enthält, ebenſo gedämpftes, fein⸗gemahlenes 
Knochenmehl verfüttern würde. Jur Bekämpfung det 


auch züchteriſche Ziele verfolgen, braucht nicht ee 
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mit Kalkmangel häufig einhergehenden rhachitiſchen Er- 
ſcheinungen empfiehlt ſich die Verabreichung von Vigan⸗ 
tol. Die Notwendigkeit der Jodzufütterung iſt noch nicht 
entſchieden, und es werden erft ſeitens der DLG. Ber- 
ſuche nach dieſer Richtung durchgeführt. 
Die Hauptverſammlung der DLG. tagte am 2. Fe- 
bruar und beſchäftigte ſich in den dort gehaltenen Vor- 
trägen mit zwei landwirtſchaftlichen Produkten, die 
einen ſehr ſchweren Konkurrenzkampf zu beſtehen haben, 
und zwar mit der Zuckerrübe und der Kartoffel. Auch 
hier liegen die Urſachen in den Auswirkungen der Welt⸗ 
wirtſchaft begründet, wie z. B. bei der Zuckerrübe, z. T. 
auch in den geſteigerten Anſprüchen der Verbraucher, 
die ſich der Kartoffel als Nahrungsmittel immer weniger 
bedienen, auf der anderen Seite Delikateſſenware und ſehr 
zeitige Kartoffeln bevorzugen, die aus dem Auslande in 
großen Mengen bezogen werden müſſen, da um dieſe Zeit 
noch keine Frühkartoffeln in Deutſchland zu haben ſind. 
Mit der Kartoffelfrage beſchäftigte man ſich übrigens 
auch noch auf dem 13. deutſchen Kartoffeltag, der am 
29. Januar ſtattfand, und recht deutlich die mißliche 
Lage der Kartoffelwirtſchaften zum Ausdruck brachte. 
Auf die vielen anderen Tagungen wollen wir nicht 
eingehen, ſondern nur noch einige Worte über die 
Grüne Woche“ ſelbſt verlieren. Gleichzeitig mit der 
Tagung der DQG. wird ſeit einigen Jahren von dem 
Berliner Meſſeamt eine landwirtſchaftliche Ausſtellung 
unter der Bezeichnung „Grüne Woche veranſtaltet. Auch 
dieſe Ausſtellung war unter dem Motto „landwirtſchaft⸗ 
liche Selbſthilfe“ aufgezogen und war mit einer Anzahl 
Sonderveranſtaltungen verbunden. Deutlich konnte man 
hier den Fortſchritt auf dem Gebiete des Ausſtellungs⸗ 
weſens beobachten und all die Gedankengänge, die dem 
Ausſteller vorſchwebten, wurden meiſt in bildlicher 
modellmäßiger und plaſtiſcher Darſtellung dem Beſucher 
vor Augen geführt. Die Gruppierung der Ausſtellung 
war folgende: Halle I umfaßte die geſamte Landwirk⸗ 
ſchaft vom Geſichtspunkte der landwirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
hilfe. In 5 Abteilungen wurden die Möglichkeiten der 
landwirtſchaftlichen Selbſthilfe auf dem Gebiete der Ge⸗ 
treidewirtſchaft, des Kartoffelbaues, der Viehzucht, der 
Milchwirtſchaft und des Obſt⸗ und Gemüſebaues be⸗ 
handelt. Beſonderes Augenmerk war den Problemen 
der Preisbildung und Abſatzorganiſationen gewidmet, da 
von dieſen zwei Faktoren die Rentabilität der Landwirt⸗ 
ſchaft in ſtärkſtem Maße abhängig iſt. Daneben fanden 
hier noch Sonde rausſtellungen „Die Milch“, „Die Er⸗ 
nährung der Pflanzen“, „Landwirtſchaftliche Meliora⸗ 
tionen“ und „Geflügelzucht“ ſtatt. In Halle II waren 
die Abteilungen: Gartenbau, Imkerei, Seidenbau, 
Forſtwirtſchaft, Elektrowirtſchaft und Ausbildung weib⸗ 
licher Jugend untergebracht. In Halle III fand die 
Hunde⸗Ausſtellung und in Halle IV die deutſche Jagd⸗ 
a A und internationale Schießſportausſtellung 
att. lt 0 : 


Schließlich verdienen auch noch die Berliner Reit- 
und Fahrturniere Erwähnung, die ſich eines ſehr ſtarken 
eſuches von ſeiten der Landwirte erfreuten und in 
denen ſehr beachtenswerte Leiſtungen geboten wurden. 
So wurde auch die diesjährige DeG.⸗Tagung und alle 
Übrigen Veranſtaltungen zu einem großen Ereignis für 
alle Beſucher, die ſicherlich mit Freuden an dieſe Zeit 
zurückdenken werden. y a 


Marktberichte. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Paoznaß, Wiazdowa 3, vom 20. Februar 1929. : 

Getreide. In der vergangenen Berichtswoche lag der Ge- 
RICE etwas angeregter und die Preiſe zogen, namentlich 
in Weizen, etwas an. Beſondere Urſachen für die leichte Befeſti⸗ 
gung ſind nicht feſtzuſtellen, und es handelt ſich in der Soup 
lae mehr um Stimmungskäufe. Die gleiche Erſcheinung ließ 


i ; 


ſich im Mehlgeſchäft feſtſtellen, wo mehr Nachfrage auftrat. Der 
arot hält mit unverminderter Heftigkeit an. Infolge der 
Schneedecke läßt ſich aber nicht feſtſtellen, ob Schädigungen an 
den Saaten vorgekommen ſind. Das Angebot in Roggen ijt noch 
reichlich, wenn auch nicht mehr ſo dringlich wahrzunehmen wie 
vordem. Die Zufuhren in Weizen, namentlich von größeren 
Gütern, mehren ſich. Braugerſte liegt ſchwächer. Die augen⸗ 
blicklich herankommenden Qualitäten fallen in Bezug auf Güte 
ab. „De er wird vorzugsweiſe von der Militärverwaltung zu 
verhältnismäßig niedrigen Preiſen angekauft. Ausgeſuchter 
ſchwediſcher Weißhafer findet nach dem Oſten Polens Unterr 
kommen zu Saatzwecken. ; 

Hülſenfrüchte. R Viktorig⸗ und kleinen Erbſen liegt feine 
Veränderung vor. Das Geſchäft 1 ko u bezeichnen. So⸗ 
weit ſich gute Qualitäten in erſter Hand inden, halten die 
Beſitzer auf p e Preiſe in der Meinung, die Ware zu Saak⸗ 
p en unterbringen zu fónnen. Die Nach rage iſt aber hierfür 

isher außerordentlich gering. Sehr feſte endenz zeigen Gelb⸗ 
lupinen, welche infolge ſtarken Exports nach dem Auslande 
einen großen 127 a vor blauen Lupinen gewonnen 
haben und teurer zu Helen kommen, als heute z. B. Roggen 
koſtet. Es empfiehlt ſich, dieſe Preisbewegung nicht aus den 
Augen zu verlieren, da nach der langen Preisſteigerung ein plötz⸗ 
ückſchlag nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Begehrt ſind ferner 
Wicken und Peluſchken zu Saatzwecken. Wir ſehen die hierfür 
geltenden Preiſe als günſtig an. : ze 

Sämereien. Die rückläufige Preisbewegung = Rotklee ift 
a Stehen gekommen, und es macht ſich eine leichte Befeſtigung 

emerkbar. Das 1 darauf ER, daß die bei uns eta 
reichte > 0 Preis gó die Möglichkeit hervorbrachte, Ware ins 
Ausland ſchicken zu können. Weipffee zeigt ruhiges Geſchäft bei 
unverändertem Werte. Schwedenklee, Gelbklee, Seradella und 
Fan en konnten ihren hohen Preisſtand behaupten, 
eſonders letzterer ſcheint in ſo ungenügender Menge geerntet zu 
ſein infolge zurückgegangener Anbaufläche, daß der Bedarf kaum 
wird gedeckt werden können. Wir beziehen bereits aus dem 
Auslande zur Befriedigung der Nachfrage aus unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaftskreiſen Futterrübenſamen. 

Kartoffeln. Es werden Befürchtungen laut, ob bei dem 
ſchweren Winter die Kartoffeln im allgemeinen nicht Schaden 
genommen haben dürften. Sollte ſich herausſtellen, daß Schäden 
in auß an Maßſtabe eintreten, jo würde dies auch nicht ohne 
Einfluß auf die Getreidepreisbildung bleiben. 

Karto en. Für Kartoffelflocken iſt im Inlande zur 
er ieferung Nachfrage vorhanden und erbitten wir An⸗ 


0 3 ODER PRZE ? er 
Stroh. In den letzten Tagen find nennenswerte Verände⸗ 
ungen nicht eingetreten; Angebote in Roggen⸗ und Hafer⸗Preß⸗ 
tro u uns erwünſcht. Ebenſo hat loſes Stroh zum Preſſen 
zur Lieferung im Monat März Intereſſe. : 
Wir notieren am 20. Februar 1929 per 100 Kilogramm je 
nad) Qualität und Lage der Station: für Weizen 42—43.50, 
für Roggen 32—32.75, für all 32.50— 33.50, für Brau⸗ 
erſte 35— 36.50, für a 30.50—32, für Viktoriaerbſen 50—65, 
hir a 40—45, für Raps 70—84, für Seradella 40—60, 
t Leinſaat 70—90, für Luzerne 450-550 Zloty. 5 
uttermittel. Das feit Monaten beſtehende Froſtwetter hat 
auf die Marktlage in Futtermitteln nicht die Wirkung ausgeübt, 
die man in anderen Jahren als normal anſah, normal in dem 
Sinne, daß man in den Wintermonaten mit höheren Mal 
rechnen mußte, weil die Nachfrage in dieſer Zeit, in der die 
Futterrationen geſteigert wurden, die Preisbaſis beſtimmte. Uns 
ſcheint, daß die Lage des Getreidemarktes einen entſchloſſenen 
influß auf die Höhe der Futtermittelpreiſe ausübt, weil ein 
Aufwärtsbewegen der Futtermittel xi beim Verbraucher die 
Entſcheidung auslöſen würde, die käuflichen Futtermitte durch 
höhere Inanf SPR der eigenen Produkte zu erſetzen. 
: Die Preiſe für Getreidekleie dürfen heute als angemejjen 
bezeichnet werden und die ermahlenen Mengen finden deshalb 
ſchlank Abſatz. Bevorzugt wird die ſaubere izenkleie, die im 
reiſe etwas höher liegt als RAS teils wegen der guten 
achfrage, zum anderen, weil Weizen nicht in ausreichendem 
Umfang verarbeitet wird. ; $> 
Bon den 90 f uttermitteln werden neben Mij- 
futter heute bevorzugt Erdnußfkuchen⸗ und Sonnenblumenkuchen⸗ 
mehl. Sonnenblumenkuchen lagen letzthin etwas knapp, weil 
die e aus Rumänien ausgeblieben ſind. 12 0 konnte 
Sonnenblumenkuchen ruſſiſcher Herkunft in die Breſche ſpringen, 
"fo daß dieſes beliebte Kraftfuttermittel zu vorteilhaften Preſſen 
wieder geliefert werden kann. = 
> Düngemittel. Die Preiſe für a ed ſind unver⸗ 
ändert. Thomasmehl und deutſches Kal ſalz ſind nach wie vor 
gefragt; der Umſatz in dieſen beiden Düngemitteln ift ſtärker als 
im vorigen Jahre. Die ZAŁ der Kaluſzer Salze wird eine 
Verzögerung erfahren, weil infolge der Witterungsverhältniſſe 
die Verladungen nicht ſo vor fi gehen fónnen, wie in note 
„malen Zeiten. Die Werke haben uns mitgeteilt, daß fie von den 
nächſten 14 Tagen Verladungen nicht vornehmen können. > 
Maſchinen. Die abnormen Witterungsverhältniſſe beein⸗ 
fluſſen auch das Maſchinengeſchäft, das verhältnismäßig ruhig 


N 


, Färſen 124—132, 
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liegt. Es ijt aber damit zu rechnen, daß im Frühjahr ein ver- 
mehrter Bedarf eintreten wird. Die Arbeiten für die Beſtellung 
uſw. werden ſich zuſammendrängen und eine vermehrte Anwen⸗ 
dung der Maſchinen notwendig machen. Es 111 I daher, 
ſich it jetzt eine Ueberſicht über die benötigten Maſchinen zu 


pverſchaffen und die ee jetzt bei uns aufzugeben. Die 


Läger werden aller Vorausſicht nach nicht ausreichen, um die erſt 
in der Bedarfszeit eingehenden Aufträge rechtzeitig erledigen 
ju können. Aelerungs hw ierſgte ten werden daher unvermeid⸗ 
ich ſein, wenn nicht ſchon jetzt wegen der Beſtellungen Vorſorge 


getroffen wird. 


Wir denken dabei zunächſt an Düngerſtreuer, nach denen die 
Nachfrage auch joa eingejegt hat. Wie auch pe Prof. Dr. 
Martiny während feines Vortrages anläßlich der Tagung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen zum 
Ausdruck brachte, behaupten die Kettendüngerſtreuer „Weſtſalia“ 


und „Pommerania“ immer noch den erſten Platz. Dieſelben haben 


ke in der durch die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft veran- 
ſtalteten Dauerprüfung allen anderen Syſtemen überlegen ge⸗ 
eigt. Auch die Erſatzteile für dieſe Düngerſtreuer haben wir 
ſländig auf Lager. 

Als billigen Düngerſtreuer, der ſich in der Praxis ſehr gut 
bewährt hat, empfehlen wir den Original⸗Düngerſtreuer 
Triumph“ der Firmen Dehne und Pommerania. Der Dünger- 
treuer „Triumph“ wird in den Breiten von 1.75—3.75 Metern 
mit und ohne Wir bitten Offerten von 
uns einzufordern. 

Auch Pflüge und Kultivatoren werden aller Vorausſicht nach 
im Frühjahr wieder ſehr knapp werden. Wir möchten an die 
Vorgänge im vorigen Jahr erinnern, wo es in den e 
eiten unmöglich war, 10 Maſchinen zu beſchaffen. Sowohl für 

flüge als auch für Kultivatoren kommen die „Ventzki“⸗Fabri⸗ 

ate in Frage, die zwar im Inlande hergeſtellt werden, bei den 
aber die Produktion der Werke nicht RR um den Bedarf 
) 


orderkarre geliefert. 


in den Zeiten der Saiſon zu befriedigen. ir ſind vorläufi 

noch in der Lage, vom Lager liefern zu können und nehmen au 

gern ſchon jetzt Aufträge zur eteen Lieferung an. Die Erſatz⸗ 
teile für Pflüge, wie Streichbleche, Schare, Anlagen, Sohlen, 
Buchſen ujw. bitten wir bald zu beſtellen. Wir liefern Schare 
und Streichbleche in beſter aus Stahl geſchmiedeter Ware für 
fr c lüge gum Preiſe von 0.95 Złoty für das Kilogramm, 
Ur „ q > 

ab Wojen unter günſtigen Bedingungen. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir bie Aufmerkſamkeit auf 
den Stollſchen Kultivatorzinken lenken, der ſich gerade für die 
pi jahrsarbeit hervorragend bewährt m Der Stollſche Zin⸗ 
en ſtellt einen halbſtarren Zinken dar, een untere Hälfte als 
Meißel ausgebildet und mit einem gänſefußartigen Schar ver- 
ſehen iſt. Dieſe Zinken lockern die obere Schicht des Bodens 
und vermeiden das Heraufbringen von naſſen Streifen wie bei 


gewöhnlichen Kultivatorzinken. 


Schlacht: und Diebhof Poznań. 
Poſen, 15. Februar. 
(Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 18 Rinder (darunter 1 Ochſe, 
4 Bullen, 13 Kühe und Färſen), 235 Schweine, 151 Kälber und 
43 Saer zuſammen 447 Tiere. : $ = - 

arktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
Poſen, 19. Februar. 
(Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben; 516 Rinder (darunter 49 Ochſen, 
181 Bullen, 286 Kühe und Färſen), 1394 Schweine, 616 Kälber, 
138 Schafe, zuſammen 2664 Tiere. ; 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: an 151061 AT von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 166—176, vollfleiſchige, 
ausgemäftete Ochſen von 4—7 Jahren 150—156. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 156—160, 
vollfleiſchige jüngere 134—144, mäßig genährte junge und gut 
enährte ältere 120—128. — Färſen und Kühe: vollflei⸗ 
I e, ausgemäjtete Kühe von A Schlachtgewicht bis 

Jahre 164—168, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
ärſen 150—154, mäßig genährte Kühe und 
chlecht genährte Kühe und Färſen 100—110. 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 170, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 150—156, weniger gemäſtete 
99 15 und gute Säuger 140—144, minderwertige Säuger 
120—130. 


f de Kühe und 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ ; 


hammel 150—154, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut graigte junge Schafe 140—142, mäßig genährte Hammel 
und Schafe 120. ; : 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebende 
gewicht 224—228, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 216—220, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
t 208—212, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo⸗ 
päte Kaſtrate 160—200. 


gewi 
gramm 200—204, Sauen und 
Marktverlauf: rege. 


ck“⸗Pflüge zum Preiſe von 1.05 Zloty für das Kilogramm SRO A Sr x a E R > 
RAR OS Amkliche Nofierungen der Bojener Getreide 


Berliner Butter notierung 
vom 6. Februar 1929. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
für 1. Sorte 1,86, 2. Sorte 1,77, abfallende 1,61. 

Vom 9. Februar 1929. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 
für 1. Sorte 1,88, 2 Sorſe 1,79. abfallende 1,63. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet. ohne Gewähr.) 


| 


95 5 3 2 3 
FJiuttermittel 28 ŻE dE sa 
SEO | 6 5 

Kartoffeln 20 „ [0,82 
Ro genkleie es 2,4142 911,7) 79]46,9/0,56]1,32 
Weizenkleie 3,740,502 10 7948, 5711,30 
Reis ſuitermehl 24/2833 — 0,2136,212,010468,4/0,48f2,15 
Mais \ 3,9165,711,31100881.510,5613,27 
Hafer 4.044.802 60 95459,710,5412,04 
Gerne: 1,9162.411,3| 9972,00, 492,19 
Roggen 1.1/63,9|1,0 1 310,4611,33 
Leinkuchen 38/4252, 7,9125,4]4,8] 97471,810,72]1,36 
Rapsku wen 38/42ʃ(43,— 23,0 8,1027 300.9 95461,.1/0,7011,24 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . e |48/52/51— 1,1114.713.5| 95ł72,0/0,%0[1,15 
Erdnußkuchen + [56/60/61 45,2 6.3120,610,5| 9877,50 7911,09 
Baumwollſt.⸗Mehl . 50/5257,75 20,5 8,613,440] 9572,30,8001,17 
Kokos kuchen 27/3 51,75 16,3 8,232,109, 3/10076.50,68ʃ1.97 
Palmkernkuchen « 23/28048,2513, 1 7,730 009,310 70,20 .69]2.27 


m übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſe⸗ 
rem Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Landw. Sentral⸗Genossenſchaft 
5 Sßhpoldz. z ogr. odp. ; 


e 
POTY > 


N. börſe 
vom 20. Februar 1929. Far 100 kg in Bio. 


Näucherſpeck 1.80 2.10 


Viftoriaerbſen . . . 62.00 — 67.0 


1 
Milch 040 zt, 1 Liter Sahne 


kohl 0.25 gł, 1 


Zwiebeln 0.25 gł. — 1 


1 Pfd. 
Hammelfleiſch 1.50—1.70 
1 Ente 5.00—7.00 zt, 1 
2.20 öl. — 1 Pfd. 
1 ph Barſche 0.80—1.20 gł, 1 
grüne Heringe 0.50 gł. 

Der Stieinyandelspieis für 1 


Poznan, im Februar 1929, 


Hechte 1 60—1.8 


. ab 


Poddelegaeja Pro 


Tranſaktionspreiſe: ż Folgererbſen a „ 53 0058.00 
Roggen (60 To.) . 33.85—3410 | Kartoffelfl cken ‚38.25 
Richtpteife: Sopaihiot , - 49.00—51.00 
Weizen 442.75 — 43.75 Cerażella > . 55.00-60.00 
Weizenmehl 650%) Leinkuchen „ . » 52.00-53.00 
Re (m. Sack 60.00 - 64.00 | Blaue Luvinen ... 28.00—26.00 
Roggenmehl (70% m. Sack 47.50 Gelbe Lupinen ... 29.00—31.00 
Hafer „30.25 — 31.25 Klee (weißer). 17000 270.00 
Sraugerite e 33.50 —35.50] „ (roter) . „ 160.00 210.00 
Mahlgerſte . . . . 32.25 33.25] „ (ichwediſcher) 36.00 410.00 
Weizenklee „ . 25.5 — 26.25 Sonnenblumenkuchen 49.00 51.00 
Roggentleie . o . 25.0026 00 | Roggen roh, lofe 4.50—5.00 
Rübſamen . . . 43 00—44.00| Roggenſtroh, gepreßt 6.50—7.00 
Sommer wicke, a » 41.50-43.10 Heu, loje `. . 1400 —15.50 
Peluſchken 39.004 1.00 über Notiz 15 50—17.00 
Felderbſen „ 44.00 — 47.00 Heu, gepreßt, üb. Notiz 17.00—19.00 


Geſamttendenz: ruhig. 


ans das P 


Wochenmarktbericht vom 20. Sebruar 1929. 


Pfd. Butter 3.60 gł, 1 Mandel Eier 5.80—6.00 zk, 1 Liter 
2.80—3 20 zl, 1 P 
0.55 zł, 1 Pfd. Spinat 0.35 gł, 1 Pfd. Grünkohl 0.40 gł, 
Kohlrabi 0.20 $ 1 Kopf Rotkohl 0.20—0.30 zt, 1 Kopf Weiß⸗ 
opf Wirſingkohl 0.40 zt, 1 Bündchen rote Rüben 
0.10 zt, 1 Bündchen Mohrrüben 0.10 zt, 1 Pfd. 
1 Pfd. Aepfel 0.40—0.70 Gie fd. Kartoffeln 0.10 gł, 1 Bündchen 
at, 


fund Quark 


1 Bündchen 


ruden 0.25 gł, 


fb. friiher Speck 1.60—1.80 zt, 1 Pfd. 
1 Pfd. Schweinefleiſch 1.50—1.80 gł, 
indfleiſch 1.50—2.00 gł, 1 Gin os ah 1.40 zk, 1 Pfd. 
2 . 1.60 2.00 gł, 

uhn 2.50 —4.50 zl, 1 Paar Tauben 
fd. Zander 2.00—2.50 gł, 

eißfiſche 0.80 zk, 1 Id. 


Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 


bei der Poſener Molkerei 0,42 Zloty. 
Ehilefalpeterpreife. 


Hiermit geben wir den Herren Landwirten zur gefl. Kenntnis, 
daß der durch die Associacion de Productore de Salite de Chile 
feſtgeſetzte Chile ſalpeterpreis pro Tonne l 
franko Waggon Danzig folgender it: Lieferung Februar 1929 — 
4. 10. 14. 3., Lieferung März—Juni 1929 — 4. 10. 15. 8. 


bucentów Saletry Chilijetiefe 


in Waggonladungen 
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D eee 
beſere milchverwertung. 


e, Wie kann der Landwirt, vor allem der Zuchtwart, 
Milchkontrollaſſiſtent und Verſuchsringleiter die Renta⸗ 
bilität des Kuhſtalles erhöhen? 

Die Kontrolle des Kuhſtalles durch den Beſitzer, den 


Milchkontrollverein ujw., ſoweit man ſich überhaupt mit 
dem Kuhſtall beſchäftigt, erſtreckt ſich meiſtens lediglich 


auf Leiſtungsfeſtſtellungen, darauf fußenden Ausmer⸗ 

zungen der minderwertigen Tiere, Futterbe rechnungen 

und Futtervorſchläge, Maßnahmen, die lediglich die Er⸗ 

a der Milchmenge in rentablen Grenzen zum 
tele haben. M 


Wie leider vielfach in der Landwirtſchaft, vergißt 
man auch hier meiſtens, bie Qualttät der Erzeugniſſe 
weitgehendſt zu berückſichtigen. Letzteres iſt aber hier 
ganz beſonders wichtig. Polen iſt ein Ausfuhrland für 
Molkereierzeugniſſe, das auf ſeinem natürlichſten Haupt⸗ 
markte, Deutſchland, mit einer von Tag zu Tag größer 
und ſchärfer werdenden Konkurrenz zu kämpfen hat. 
Durch Unterbietung der Preiſe können wir den Kampf 
nicht führen, wenn wir unſerer ſchon jetzt ſchwer ringen⸗ 
den Landwirtſchaft nicht den Reſt geben wollen. Als 
einzige Konkurrenzmöglichkeit bleibt uns übrig, die 
Butter der anderen Länder in qualitativer Hinſicht zu 
übertreffen, oder unſere Butter ihr doch wenigſtens 
gleichzuſetzen. Stillſtand bedeutet Rückgang, denn die 
Konkurrenz ſteht nicht ſtill. Länder, auf deren Ron- 
kurrenzbeſtreben wir noch vor gar nicht allzu langer Zeit 
achſelzuckend herabgeſehen haben, haben in kurzer Zeit 
ihre Produktion derartig vermehrt und verbeſſert, daß 
ſie im Begriffe ſtehen, uns zu ſchlagen. In einem 
2 Traurige Betrachtungen (Smutne reflekſje)“ über⸗ 


ſchriebenen Artikel bringt der „Tygodnik Mleszarſki“ in 
warnende Mitteilung, 


ſeiner letzten Nummer u. a. die ; il 
daß auf dem Londoner Buttermarkt, der ja bekanntlich 
an die Qualität ganz bejonders hohe Anſprüche ſtellt, 
im Monat Oktober die Butter der öſtlichen Länder wie 
folgt notiert wurde: Eſtland 179, Ukraine 164, Sibirien 
160,5, Polen 155 Schilling p. cwt (50,8 Kg.) !! Sollte 
das der Anfang vom Ende ſein, wir wollen es nicht 
hoffen! Bedingung tit dann aber, daß wir alle Kraft 
zuſammennehmen, um die Qualität unſerer Butter zu 
heben. Maßgebend für die Qualität eines Erzeugniſſes 
15 105 erſter Linſe das Ausgangsprodukt, alſo hier die 
ilch. ; 


Zur Erzeugung einer Qualitätsmilch gehört in 
erſter Linie Sauberkeit, friſche Luft, Licht und 
Sonnenſchein im Stall. Sie alle ſind die wirkſamſten 
Bundesgenoſſen im Kampf gegen die Bakterien. Des⸗ 
halb oft kalken. Bei Zuführung von friſcher Luft im 
Winter nicht ängſtlich fein. Ein kühler Stall mit friſcher 
Luft iſt immer noch beſſer als ein warmer Stall mit 
ſchlechter Luft. Gegen Kälte ind unſere Kühe viel 
weniger empfindlich als gegen ſchlechte Luft, nur darf 
die Kälte natürlich nicht mit Näſſe oder Zugluft ver⸗ 
bunden ſein. Licht und Sonnenſchein braucht die Kuh 
wie jeder höhere Organismus ebenfalls zum Leben. Wo 
deshalb die Ställe dunkel ſind und ſich auch nicht durch 
Herausbrechen von größeren Fenſtern hell machen laſſen, 
ſollen die Kühe wenigſtens als Erſatz täglich, auch bei 
kaltem Wetter, kurze Zeit ins Freie gelaſſen werden, 
z. B. zum Tränken. Beim erſten Mal werden fie viel 
leicht unruhig werden und dabei in der Milch klein 
wenig nachlaſſen, aber ſehr bald gewöhnen ſie ſich daran 
und werden durch einen höheren Milchertrag dieſes viel⸗ 
fach wieder einbringen. Die meiſten Landwirte ſcheinen 
übrigens nicht zu wiſſen, daß Fenſter, die in Ermange⸗ 
lung von Scheiben mit Stroh zugeſtopft ſind, und zuge⸗ 
ſtopfte Luftſchächte ihren Zweck kaum erfüllen. 


legen. 


Beſondere Sorgfalt iſt auf ſauberes Melken zu 
Daß zum Melken nur ſaubere Perſonen zuge⸗ 
laſſen werden und vor dem Melken das Euter zu ſäubern 
ijt, „ſollte eigentlich“ ſelbſtverſtändlich fein. Das Reiti- 
gen des Euters hat durch Abreiben mit einem rauhen 
Tuch zu geſchehen, nicht etwa durch Waſchen. Denn beim 

aſchen bilden am Euter Tropfen aufgelöſten 


Schmutzes, die nachher in die Milch fallen und nicht 


wieder zu entfernen ſind. Während des Melkens darf 
an anderen Stellen des Stalles nicht gefüttert, geſtreut 
oder gar ausgedüngt werden, damit die Milch nicht voll⸗ 
ſtaubt oder Geruch annimmt. Sehr viel zu wünſchen 
übrig läßt vielfach die Art und Weiſe des Seihens der 
Mi Zwar ſind Siebe faſt überall vorhanden, aber 
oft nur Draht⸗ oder Haarſiebe, die außerdem meiſtens 
noch mehr oder weniger große Löcher haben. Solche 
Siebe ſind nun ſelbſt dann, wenn ſie neu und in Ord⸗ 
nung ſind, gänzlich ungenügend, ſie halten nur Stroh⸗ 
hälmchen und ganz grobe Schmutztetle zurück, während 
die kleinen und kleinsten Schmutzteilchen, die fih in der 
Milch bald auflöſen und den Geſchmack der Milch dann 
natürlich außerordentlich ungünſtig beeinfluſſen, glatt 
hindurchgehen. Wirklich gereinigt wird die Milch 
eigentlich nur durch einen Wattefilter, der oft genug 
erneuert wird. Leinentücher ſind gänzlich ungeeignet, 
da ſie viel zu viel Schmutz hindurchlaſſen. Bedeutend 
beſſer iſt Flanell. Die Siebe müſſen vor allen Dingen 
groß genug gewählt werden, da ſonſt die Milch zu lang⸗ 
ſam hindurchfließt und der Melker, der in feiner Arbeit 
aufgehalten wird, in Verſuchung kommt einen Teil der 
Milch ungeſeiht in die Kannen zu gießen. 


Nach dem Melken iſt die Milch ſofort aus dem Kuh⸗ 
ſtall herauszubringen. Milch hat die fatale Eigentüm⸗ 
lichkeit, ſehr ſchnell Geruch anzunehmen. Deshalb muß 
ſie ſo bald als möglich in die Milchkammer reſp. den 
Milchkeller gebracht werden, damit ſie abkühlt und aus⸗ 
lüftet. Die Milchkammer muß daher vor allen Dingen 


kühl und luftig ſein und darf zu anderen Zwecken, be⸗ 


ſonders zur Aufbewahrung ſtark riechender Subſtanzen, 


auf keinen Fall benutzt werden. Man ſollte es kaum für s ; 8 
es auf mehreren 


möglich halten, aber doch habe ich 
großen Gütern mit reicher Milchviehhaltung geſehen, 
daß die Milch bis zum Abtransport in der Futterkam⸗ 
mer zuſammen mit Sauerſchnitzeln und Rübenblättern 
aufbewahrt wurde. ; = 


Während des größten Teils des Jahres wird ein 
Kühlen der Milch nötig ſein. Das kann zur Not da⸗ 
durch geſchehen, daß man die Kanne in fließendes, 
kaltes Waſſer ſtellt. Bei größeren Betrieben iſt unbe⸗ 
dingt ein Berieſelungskühler erforderlich. Er koſtet nicht 
viel, iſt einfach zu bedienen und hat den großen Vorteil, 
daß die Milch, da ſie nur in ganz dünner Fläche über 


den Kühler läuft, ſchnell und reſtlos gekühlt wird und 


außerdem mit der Luft reichlich in Berührung kommt 
und dadurch entgaſt, d. h. etwaige Gerüche, die ſie im 
Stall angenommen der 
abgibt. Bis zum Transport dürfen die Kannen nicht 
geſchloſſen werden, da die ſich bildenden Gaſe freien Ab⸗ 
zug haben müſſen, und damit die Milch nicht dumpfig 
wird. Setzt man jedoch den Deckel nur lofe oder ſchräge 
auf, ſo wird dieſer Zweck nur unvollkommen erfüllt. 
Läßt man die Kannen ganz offen, ſo fällt leicht Staub 
und Schmutz hinein. Am beſten iſt daher der Verſchluß 
mit kleinen Gazeſcheiben, die auf einen Holzrahmen 
geſpannt werden und die jeder Stellmacher oder ge⸗ 
ſchickte Arbeiter ſchnell und leicht herſtellen kann. 

Der Transport der Milch ſoll ſtets mit Federwagen 
erfolgen, damit die Milch nicht zu ſehr geſchüttelt wird, 
worunter ihre Butterfähigkeit leidel. Im Sommer ſind 
die Kannen vor Hitze zu ſchützen, indem man naſſe 


Tücher oder Säcke herauflegt, im Winter evtl. vor dem > 2 


Einfrieren. 


hat, wenigſtens zum Teil wieder 
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Falls die Kannen nicht von der Molkerei gereinigt 
werden oder Magermilch zurückgeſchickt wird, tt es 
Pflicht des Lieferanten, die Kannen ſofort peinlicht zur 
fäubern. Die Reinigung mit einem Lappen iſt jteta 


ungenügend. Es muß eine harte Bürſte dazu verwandt 


werden, da der Lappen den noch anhaftenden Milch⸗ 
ſchleim nur verſchmiert, ohne ihn reſtlos fortzunehmen. 
Ob die Kannen genügend ſauber find kann man leicht 
dneh die bekannte ſogenannte „Nagelprobe“ feſtſtellen. 


Sehr zweckmäßig iſt das Ausdämpfen der Kannen, 
dag ſich überall dort, wo ſich ein moderner Kartoffel⸗ 
dämpfer befindet, leicht durchführen läßt. Die Kannen 
dürfen vor allen Dingen nicht roſtig feit, da Milch. die 
mit Rot in Berührung gekommen iit, eine ölig 
ſchmeckende Butter eraibt. i 
auszumerzen. Kein Flick ſitzt je feft. daß ſich nicht doch 
noch hinter die Kanten Milchreſte ſetzen, die von dort 
nicht zu entfernen find und geradezu 
bakterien⸗Brutſtötten darſtellen⸗ 


Das wäre jo das wichtigſte, was über die Sauber: 
keit zu ſagen ift, und ich höre ſchon überall fagen: „Das 
wilen wir ja alles ſchan lange!“ Ja, aber, meine ſehr 
verehrten Herren Landwirte handeln Sie auch 
dana? Sae ee 

Die Erfahrungen unſerer Molkereien zeigen 
das leider armus nicht der Fall iſt. ; 

(Schluß folgt.) 


daß 


ar pflanzenkrankheiten ms maida. AEI 


Zur Bekämpfung des Kartoſſelkrebſes. 


mn 24. Jauuar fand im Landwirtſchaftsmiuiſte rium 


Sitzung ſtatt, an der Vertreter des ſtaatlichen wiſſenſchaftlichen 
der 


Juſtitutes, der Land wirtſchaft, der Pflanzenſchutzſtatonen, 


Wo fe wodſchaftsä'nter und der land wirtſchaftlichen Organiſationen 


’ 


werden müßte. 


der Wei und Jentralge biete, alfo der durch den Kartoffelkrebs 


bedroßten Gebiete teilnahmen und in der über die Bekämpfung 
des Kartoffelkrebſes beraten werden ſollte. 


i Perim einge laufenen Anträge auf Ergänzung und Anderung | i 
der verpflichtenden Verordnung über die Bekämpfung des Kar- 


toji: fiu bje3 beſprochen. Die Mehrzahl der Teilnehmer hielt es 


für notwendig, beſonders Pflanzenſchutzinſpektoren an die Pflanzen⸗ 
ſchutzſtationen zu berufen, deren Hauptaufgabe es fein wird, das 


Verſtändnis für die Bekämpfung des Kartoffellrebſes zu wecken 


jowie die Ausführung der unbedingt erforderlichen Anordnungen 


und RE Bydgoſzez KĘ Krotofzyn ik; 4, Oftezezów 1,1 Wrze⸗ 
‘Snia r 


Man erörterte ferner die Frage der krebsfeſten 


zu ilbe rwichen. 
Wie aus den eingeleiteten Untermchungen, die 


Kartoffelſorten. 


von wiſſe ufchaftlichen Inſtitutionen durchgeführt wurden, hervor⸗ 
geht, beſitzen einige polniſche Kartoffelſorten die erforderliche 
Schließlich beſchäftigte man ſich mit der Frage 
der Gewährung von Beihilfen in der Höhe von 200 000 22 an Land⸗ 32, 


Krebsfeſtig keit. 
wirte, deren Wirtſchaften vom Kartoffelkrebs verſeucht oder von 


ihm bedroht find und die aus dem Fonds des Miniſte riums zur 


Herabsetzung der Saatkartoffelpreiſe krebsfeſter 


Karkoffelſorten 
genommen werden follen. i - 


Dem Eränten der Pferde 


muß ganz beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, 
und zwar deswegen, weil das Pferd im Gegenſatz zu 

anderen Tieren wenig Waſſer trinkt und darum auch 
länger Durſt ertragen kann. Aber trotzdem iſt es merk⸗ 


würdig, daß dem Pferde eine längere Entziehung von 


Futter nicht ſo ſehr ſchadet als der Mangel an Trink⸗ 


majjer. Der Bedarf an Trinkwaſſer iſt natürlich je nach 


Art und Beſchaffenheit der Futtermittel, als auch nach 
der Temperatur der Luft und dem Feuchtigkeitsgrad ver⸗ 
ſchieden. Man kann darum nicht eine beſtimmte Menge | 


als tägliche Gabe feſtſetzen, die nun unbedingt gereicht 
Wird 3. B. an Pferd mit Grünfuttog 


Tri 


Pferd natürlich 
dürfnis nach W 
befindliches Gebrauchspferd braucht täglich mindeſtens 
zwei Stalleimer voll Waſſer als Getränk. Natürlich folt 


Geflickte Kannen find ſofort] übermäßig ſtark 


ideale Säure- | 
; anfeuchtet. 
Pferde ſolche Futtermittel gibt, 


erklärung abgeben müſſen (1. 3J, 


Es wurden die beim 


; Moto yn w 


22 r 


oder Rüben. gefüttert, fo ijt. ża ‚Bedarf an Waller ein 


eringerer als bet. der Trockenfütterung, weil dieſe 
Futtermittel ſchon an und für ſich viele Waſſerteile ent⸗ 
halten. Wenn natürlich die Außenluft ſehr warm iſt 
und das Pferd große Anſtrengungen hat, ſo wird das 
auch größeren Durſt, d. h. mehr Be: 
aſſer haben. Ein im geſunden Zuſtande 


dieſe Menge nicht als Maß für alle Pferde gelten. Es 
gibt Pferde, die mit weniger Waller zufrieden find. Das 
zuviele Tränken iſt dem Pferde nachteilig, weil es 


ſchwächend auf die Verdauungswerkzeuge und die Kräfte 


wirkt. Heberhaupt macht man die Beobachtung, daß 
getränkte Pferde übermäßig viel 
ſchwitzen, ſtallen müſſen und Durchfall bekommen. Man 
funge deswegen das zu ſtarke Tränken der Pferde da- 
durch zu vermeiden, daß man das vorzulegende Futter 
Außerdem is tt es zweckmäßig, daß man dem 
die viel Waſſer ent⸗ 
a$ B. Gras, Rüben, Kartoffeln. Pferde, die 

aller brauchen, um ihren Durſt zu ſtillen, 


halten, 
wenig 


ſchwitzen darum auch weniger und ſind darum bei der 


die viel 
ME 


Arbeit auch ausdauernder als ſolche Pferde, 
jaufen und darum auch viel ſchwitzen. 


Steuerfragen. ; 


Sekter Termin für die Eingabe der 
Eintonimenfteuererllärungen.: >: 
Auf Grund einer Verordnung des Finanzminiſte⸗ 


riums vom 24. 1. d. Is. wurde der geſetzliche Termin, 


bis zu welchem p je Peri ie Einkommenſteue 
für das Steuerjahr 
1929, chenjo wie im Vorfahre, auf den 1. 5. verlegt. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung 


Tierzucht und Cierheiltunde. 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft poſen herrſchenden 


Viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 31. Januar 1929. 


(De erſte Zahl drückt die Anzahl der a da Gemeinden, die 
zweite die der a Gehöfte aus. 
1. Milzbrand: In 4 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, 


2. Tollwut: w 3. ER 3 Oeste und 4 Gehäften, und 
mar: Czarnkow 1,1, Goſtyn 1, 2, Mrzrśuła 1,1. 
S weinepeſt und ajente In 86 ie, 156 Gemeinden 
Eu und zwar: Bydgoſzez 6, 6, Chodzie 24, 7, Aj 
1, 1, Inowroclaw 6, 7, Jarocin 7, 2, f 
3, Selm 0 2, 2, Mosino 92 4, Oborniti 3,2 
„ Bleja w 8, 8, Bomoh Kreis 6, 6, Amigiel 2 2. 
175 5 5, dd 5,5, Strzelno 1 >> Szamotuły 15,15, Szubin 
, Wanrowiec 16,17, Wolſztyn 4,4, Wrzesnia 7, 7, Wyrzysk 
Znin 7, 


„Grodzisk 


ER 
| z Weſtponniſche Land wirtſchaftliche Ge ſe lichaft e. B., Sd. Abt. 


Am Dicus 


Stag, dem 12. d. Mł. verſchied anf Ver⸗ 


einsmitglied, der Landwirt ; 


Su a Jal ih 


aus Słąftowo, im blühenden Alter von 34 Jahren. 
Ehre feinem Andenken. (216 


Landwirtſchaftl. Verein Jutroſin. 


Bank spokdz 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
Fernsprecher 4291. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200199, 


Bank Polski Poznań bzw. Bydgoszcz. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen 


Girokonto im 


Annahme von Złoty- 


fir jeden 

Geschmack 
in jedem 

Stil 
bei sauberster 
Ausführung 85 
fertigt (170 $ 

W. Gutsche 

Grodzisk-Poznań 11 

p (früher Grätz-Posen) 


7 
Schäferhund |: 


mittelgroß, 2 Jahre alt, guter Be⸗ 
leit und Wachhund, in nur gute 
Hände zu verkaufen. 
Anfragen an 


W. Bartholt 


Puszczykowo, pow. Poznań. & 
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-Góreczkier 
Saatmais 


von W. I. R. anerkannt, hoch- 
ertragreich, rechtzeitig reifend, 
durch 10jahrige örtliche Zucht 
für unsere klimatischen Verhält- 
nisse besonders geeignet, 


gibt ab 
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LASCHKE 


Göreczki poczta Borzęciczki 


powiat Koźmin. 


‚vv... wwwwwwwvwwvvwvwyyw h AA 4 


WW 2. 4 2 2 2073 


Genossenschaftsbank Poznan 
ielczy Poznan 


spółdz. z og. odp. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al, Kościaszki 45/47 


Łódź Bank für Hande) und Gewerbe | . oznan bzw. 
Bank dla Handlu i Przemysłu Bydgoszcz. 
Verkehr mit dem Ausland bei der: 3 209 
Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. ( 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 

und wertbeständigen Spareinlagen. — An- 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 
und Dokumenten. 


w 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 873, 374. 
Postscheckkonto-Nr. Poznań 200182 


Agrar- und Commerzbank Katowice O. S. 


und Verkauf, Auf- 
— Einzug von Wechseln, Schecks 


— Akkreditive. 


Wild in Not! 


Jagdbeſitzer verlangt eine Probeſendun g 
meiner beſtbewährten (228 
Spezinihrocken zur Raubzeusvertilguns, 


Reichſortiertes Lager von Raubzeugfallen der 
A Da. E. Grell & Co., Heynau i. Schl. Import 

von lebend. Wild zur Blutauffriſchung, gart. 
ſeuchenfrei. Neuanlagen von Jaſanerieen. 
Schießſtand- Anlagen für den Fagdiport, 
Jur Hüttenjagd lebend. u. mech. Ahus. 


Tel. 2922. Eugen Minke. Poznań, cunmo s. 


Waffen, Munition, Jagdſportartitel u. Büchſenmacherei. 


Aae Aud Mm IM, „ul 


., 


Altere Dame (ehemal. Schuivorjteherin) 


evangeliſch, deutſch, körperlich und geiſtig friſch, vielſeiteg gebildet. mit 
franz., engl. und poln. Sprachkennkniſſen, fucht ſofort Stellung als 
Geſellſchaſterin, Erzieherin oder Vertrauensſtellung im Haus halt, evtl. 
auch als Pflegerin. Offerten erbeten an Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe, e. V. Poznan⸗Stosna 8. (224 
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Erſte Hauptveri ammlung 
am Montag, dem 11. März 1929, nachm. 4 Ahr, 
im Lokale des herrn Reſtaurateur Joſef Nitſchke in 
Wolſztyn, zu welcher die Mitglieder hiermit eingeladen werden, 


Tagesordnung: 

1. Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1928, 

2. Bericht des Aufſichtsrats über die Prüfung der 

pro 1928 und Vorſchlag zur Gewinnverteilung. 

8. Genehmigung der Bilanz und Gewinnverteilung pro 1928, ſowie 

Entlaſtung des Vorſtandes. 

4. Wahl zweier Aufſichtsratsmitglieder. 

b. Verſchiedenes. 

Die Bilanz pro 1928 liegt 14 Tage, und zwar vom 29. Februar 
bis 9. März 1929 in unſerem Kaſſenlokal, Rynek Nr. 6, zur Eimſicht 
der Mitglieder aus. 

Wolſztyn, den 20. Februar 1929. 


Benojjenichaftsbant Wolſzehn, Ey. z. 3 u. odp 


Der Vorſtand. 
Laub ſch Scholz. 


Jahresrechnung 


= 16% 


Obwieszczenia. [en ala app CR: 
N RSE SRR ustępującego Augusta Koss'a, 
SEBA A < > | handlarza _ bydła, Ryszarda 
Sper- und  Darlehnskasse E = 
półlzielnia 2  nieograni- SZ Z DIE dola 1908 
czon* odpowiedzialnością Ww R o 
Trzeboszu,) że w miejsce u- -Sąd Powiatowy. (195 
stępującego członka Zarządu | = 
Gustava Asta z Trzebosza| W rejestrze spółdzielni zapi- 
wybreno jako członką zarządu | sano dzisiaj pod nr. 118 przy 
ee Pawła Weigta w |spöldzielni „Dreschereigenos- 
rzoboszu. : senschaft, spółdzielnia 2 nie- 
Bojanowo, dnia 8. 1, 1929, | ograniczoną odpowiedzialno- 
Sąd Grodzki. (213 $cią w Rumianku”. W miejsce 
— EE, ustępującego członka zarządu 
W tut. rejestrze spółdzielni Kies dann be został wy: 
zapis no dzisiaj pod nr. 15 prany rolnik Adolf Kranz, 
Spar- und Darlehns kasse z Tarnowa-Podgórnego. J221 
półdzielnia - z nieograni-] Poznań, dnia 24. t. 1929. 


Kreisbauernverein Poſen. 


Berſammlung 
am Mittwoch, dem 27. Februar 1929, nachm. 2% Uhr,. 
im kleinen Saale des Epgl. Vereinshauſes zu Poſen. 
Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
Landw. Lorenz Czempm: „Wie erreichen wir wieder die 
Vorkriegsernte im Zuckerrübenbau?“ 3. Vortrag des Herrn 
Redakteur Baehr⸗Poſen: „Ernte und Preisentwicklung in 
Polen und auf dem Weltmarkt.“ ; (226 
Der Botjigende des Kreisbauernvereins Poſen. 
Lorenz⸗Kurowo 


— . ů — — — — 
Schüler, die die hieſige Winterſchule Ende März d. Is. verlaſſen 
und z. T. des Polniſchen in Wort u. Schrift mächtig find, empfiehlt als 


Eleven, katheumten U. (igl. 


RA R mic Sekretarjat Oddział 18 z DIE DIREKTIO 
KSZO za = du Sądu Grodzkiego. © | der deutschsprachigen Winterschule Schroda. 


Roberta Krausmanna .. wy” | _W rejestrze spółdzielni zapi- 
bra oe do zarządu rolnika | sano dzisiaj pod nr. 118 przy 
Gustawa Gebauera z Trze- | spółdzielny. „‚Dreschereigenos- 
bosza. 3 214 |senschaft, spółdzielnia z nie- 
i "Bojanowo, dnia 8. 2. 1929. | ograniczoną- odpowiedzialnoś- 
Sąd Grodzki. cią w De Udział 
pne |wynosi Odtąd: 250, — złotych; 
N rejestrze 8 2 których należy aa 
zapisano dzisiaj pod nr. 5 wpłacić 150 ł Dalsza: 
Spar- und  Darlehnskasse = SE z el = an 
półdzielnia 2 _ nieograni- wpiata S 47 RSE 
czoną odpowiedziałnością w 858 AE = Han ZORIN: 
Trzeb>szu) że uchwałą. wal- 95 SAS 5 
nego zebrania z dnia 2 wrześ- a a RSA 8 zwa: 
nia i, 30 listopada 1928 zo- e i 34222 mu 
F ERLEN KŁOBEN | KLASSE gy 18.50 sÉ 
wyższono z 20 na 50 zł, z Sekretarjat Oddział 18 | | franko Waggon P goszez, 
których należy wpłacić doj Sadu Grodzkiego. I "===Wągróm Ra Wol lief 57 
31. grudnia 30 zł, o wplacie A — - 2 = = 
dalszych rat zadecyduje walne W rejestrze spółdzielni zapi- 
zgromadzenie, a do $ 27 sta- |Sano dzisiaj pod nr. 200 przy: 
tutu dodano . następujący spółdzielni „Spar- und Dar- 
ustęp: W razie udzielenia |lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
członkom ze zysku nadpłat | ograniczoną odpowiedzialno- 
lub zwrotów należy przypa- | ścią w Kiekrzu.“ Rewizór Ger- 
dające na nieczłonków. nad-|hard Staemmler z Poznania 
płaty i zwroty w pełnej wy- jest likwidatorem. Uchwałami 
gokości przekazać do mają- walnych zgromadzeń z dnia 
cego się utworzyć funduszu 29 września i 14 października 
specjalnego. Fundusz ten w 1928 spółdzielnie rozwiązano. 
żadnym razie nie może być| Poznań, dnia 30. 1. 1929r. ; A WE) \ 
DA pomiędzy”. ar ` Sekretarjat Oddział 18 Le — SER EE F 
w. Przy rozwiązaniu spół- 5 3 ; 
dzieli he ten należy sta- Sądu Grodzkiego. 1223 
wić do dyspozycji Związkowi 
SĘ spółdzielni niemieckich © w 
= Polsce na cele popierania spół- 
SĘ dzielczości. 215 
Bojanowo, dnia 9. 1. 1929. 
Sąd Grodzki. 


poe ZY WEKA ASKA 5” 

Do tut, rejestru spötdziel- 
czego pod 1. R. Sp. 14 odnośnie 
do „Deutsche Molkereige- 
nossenschaft‘‘, spółdzielnia 
zapisana z ograniczoną od- 
powie lzialnoscig w Króliko- 
wie zapisano dzisiaj, że w 
miejsce ustępującego rolnika 
Fryleryka Engelage wybra- 
no jak? członka zarządu rol- 
nika Hermanna Fiedlera w 


Zum Antritt per 1. April 1929 oder früher ſuche ich einen 


Lehrlin 


welcher die deutſche und polniſche Sprache 5 15 und evil. 
ihon die Handelsſchule beſucht hat. Es kommt nur Sohn acht⸗ 
barer Eltern mit guter Schulbildung in Frage (218 


Paul G. Schiller, Poznań 


Maſchinen u Eiſenwaren für Induſtrie u. S 
ul. Skosna 17. Telephon 2114. 
z Direkt hinter dem „Engl. Vereinshaus“, 


kann mit Leichtigkeit die mechanischen Melk- 
maschinen Alfa-Laval bedienen, da deren 
Konstruktion. einfach - und unkompliziert ist. 
Die -mechanischen Melkmaschinen “A Ifa- _ 
Laval können in jedem Stall angelegt werden. 


Samen ` 


Królikowie. 210 z > 
e ie 17 1] 1098 N = 5 
p — s | = | 
ae | Tow. Alfa-Laval | 


— — 
Do tut. rejestru spółdzielczego 


2 ; 8p. Z 0. 0. 

od 1. 12. odńośnie do Spar- und] g. ‚(Gelbe Bekendorfer). 220 5 BREE 3 

N spółdz. z nieogr. FiirWiederverkauterSpezialofterte = Poznań, Gwarna 9. . [et 
"odp. w Rynarzewie zapisano Dom. Czajcze; \ 

3 dzisiaj, że uchwałą walnego pow. Wyrzysk. i 


| SE! ję a8 8 | 8 7 - — ę — - - GR i z — = rn = > | 
= aller Š i RAE 0.Diimke Poznań _(ingangilnreh Um- und Aufpolste- 
| Möbel Att Wa 8 e er Möbelfabrik m. fr. Ratajczaka den Rol) in kbar d. Hause > 


— 


Domena Samplawa 
Telcfon Lubawa 32 
gibt ab fofort wegen Parzellſerung 
12 hochtragende Ferien, hochtragende Aühe 
Milchvich und diverſes Jung vieh 
ber ſchwarzbunten Niederungsraſſe, 1 Schafbock Merino, 
Schrotmühle Saxonia, Häckſelmaſchine Biftula, 
1% Jahr gebraucht. 
Kompleiter Dampföreſchſatz 
Eleganter Berliner Landauer. 
— oaea 
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Aus unserem Saatgut - Prospekt 
heben wir als besonders 
beachtenswert hervor; 


Original | 


Heines Kolben-Sommerwozen G 


spätsaatsicher, flugbrandfrei, und 


Original 
A e gelbe Tikoiaetge, | 
da über diese Borken, GR fikeren Ab- R 
nehmern hervorragend giinstige Urteile zugehen, 
So brachte u. a, Heines Kolben-S. Weizen 
im Grossanbau Mehrerträge bis zu 6 Ztr. 


vom Morgen gegenüber anderen angebąuten 
Sommerweizensorten, 


Mit Muster u. Angebot stehen wir sowie die Posener 
Saatbaugesellschaft auf Wunsch zu Diensten, 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 
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| > n a ee N 
Fritjahrs-Saatgefreile. | 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE „re, 


= Werkstätte fir vornekuste Herren u. 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, 
| TAGLICHER EiNGANG WOM NEUHEITEN 


Damen schneid erei lerersten Ranges 


AŚ 


-$ j 


Nähmaschinen 


{ki 


verschiedener 
Systeme (158 


4 zu billigst, Preisen 


auch auf Teilzahlung. 
Otto Mix, Poznan 
Tel. 2396 ` Kantaka 6a 
Kieferne Kloben 
551 


franko Waggon Verladestation 
Kłosowice p. Sieraków liefert 


a" 
5 Hack maschine ; 


Ë Die Vollkommenste 
NA der Gegenwart! 
8 & 


121. 


G. Wilke - Poznań 
101 Sew. Mielżyńskiego 6 mmug 
— —— — — 


f 1 
EXTRA 


951 


wi 
l E 
Ackermanns: p. 100 kg BĄ 
Orig. Isaria-Gerste ...... seine 56— zł 
$ „ Baveria-Cers te. 56.— zł 
N ß 8 56.— zł ni 


Weibulls-Landskrona: 3 


Orig. Echo-Hafer .......... en, il 
[i Pferdebohnen | a ajj 
j Victoria-Erbsen ig 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten Rabatt. 
fi Das Saatgut ist von der W. I. R.— Poznań anerkannt. 


N Saatżachi LEKOW 1201 


N Kotowiecko (Wiko) Bahnstation: Oinz-Kotowiecho. | 


> 
rr e 


Bei Einkäufen von N 
Jauchefassern, Jauche- 
pumpen, jaucheverteilern, 
verstellbar. Jaucherinnen, 
Wasserwagen, Dampf- 
pflug-Wasserwagen, Dün- 
gereinlegern, Scheiben- 


rad-Häckselmaschinen 


achten Sie bitte auf obiges Fabrikzeichen. 

Dieses Zeichen verbürgt Ihnen Qualität, Vertreter an allen 

Orten in Posen, Pommerellen, Oberschlesien und Danzig: 
Wo nicht, schreiben Sie bitte direkt an 


BRACIA BLOTTNER 


Maschinen- u. Blechwarenfabrik, Bojanowo (WIkp.) 


2 . P> = 
ne A YE 


Schneidermeister 


(Tailor Made) 


Reithosen und Mäntel, 


„(204 


„ 


164 


— — 


408 
Tel. 4083 
— 4085 


(188 


Frische ; Ś 


E — ; Im 

— Z Landeier der Schleſiſchen Hanfweide, 

m > we kauft (190 der Königshanfweide und (166 

e: 5 ; : der Amerikanerweide 

z 8 * a | en A von durch die D. E. G. anerkannten Pflanzungen ſtammend, hat abzugeben 

LE SE Dom. Borowo, p. Czempiń pow. Kościan. 
——.— . m .— 

EQ Be Ohsthaum- | — = 

$ ś BiKarholinenm | Töchterpenfionat Gefchw. Hume 

E = a Marke „Drowa = Gniezno, Park Roseciuſzki 16. 

2 $ a billig und gut Eigene villa in ſchönem Horten © Deliebtes Heim für junge 

— y = 1 nur zu haben = Mädchen mit und ohne Lyzeumsreife © Gründliche Unter⸗ 

Angebaut seit 1871. B in der MU JE und Schelte auch haben dle 

Gelbe Eckendorfer Drogeria E Denfionärinnen Gelegenheit zur Fortbildung in Sprachen, 

Mi Rote Eckendorfer = Wiffenffaften, Muft, Sologeſang, Symnaftit ufw. (212 

E Weißegrünköpfige £ Warszawska {£ 


F M Anfang des Sommerkurſus den 3. April. M 


M  Drofpełte gegen Doppelporto poſtwendend. E 


Enur 


A ; 20 N 
pow. Grudziądz (Pomorz i 
ua 

2 r 


bietet an folgende von der W. I. R. anerkannte Sorten: 


Original Hildebrands - Kannagersie 
Preis: bei Abnahme bis 19 Ztr. 29.50 sł für 


Shanghai 


| Die forisenrittiichen 
i Landwirte 


wählen sowohl für den Gutsbesitz als auch für 5 
die genossenschaftliche Saatgutbereitung nir jig 
Mayers verbesserte Saatgnt-Reinigungs= | 


anlagen : ZEE Ak = 
ra oe „Sparsaal“ | 
gy dł ler „, pa w dl || 
1. weil nur sie das dreifache grofdimensi= ||B 
onierte Flachsiebschüttelwerk haben, das x 
Leine unerreicht scharfe Kornauslese verbürgt, g 
2. wegen des Fortfalles des lästigen, zeitrau- 5 
benden Trieurzylinderwechseis, Welcher I 
werschleißerhöhend die Lebensdauer der Ma- 
schinen beeinträchtigt, a 
8. wegen d. konkurrenzios niedrigen Preise. A 
8 ZĘ Fordern Sie Gratisprospekt „WL.” Ei ż 
Kalker Trieuriabrik und Fabrik gelo echter Bleche 


Mayer bis. Al. Ges. Haumar Bez Ann 


Postanschrift: Köln-Kalk, SchlieBfach, 


3 „ von 20—99 * 28.50 LEB 50 l 
w „ v. 100 umehr, 27.50 „ kg 


r.Lochows Peikuser Gelbnaler I. Abs. 
AR Preis: 35%, iiber Notiz 

y. Kamekes Pepo I. Nachbau ber. 

Preis 150% über Notiz kauft 


Modrows „Prof. Gisevius“ I. Nachbau 
mittelspätreifendo ausgezeichn. gelbfleischige Speisekartoffel 
Preis: 130%, über Notiz : 


Lieferung gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme. Bei Posten unter 10 Ztr. 
erhöht sich der Aufschlag um 5%. 


| Im übrigen gelten die Bedingungen der Izba Rolnicza. 


apa tuu 


Bestellungen unter Bezugnahme auf diese Offerte nimm 
auch entgegen dio Posener Saatbaugesellschaft p 
(|. Poznań, Zwierzyniecka 13. 


—— 


r — 


ö Generalvertreter far Polen; [200 


Tow. Ako. T. KOWALSKI 1 A. TRYLSKI ; 
Tel. 205 Poman, Fr. Batajozaka 15. Tol. 2053 
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An siiererstcr Stelle 


Hackmaschinen 


des Parallelogrammsystems steht 
© „e 
; w 
Auf letzter Hanptprüfung der Deutschen Landwirtschaftlichen Gesellschaft (Ð. L. G.) als 


Einzige 


von 16 Konkurrenzmaschinen des Parallelogrammsystems, 
— darunter alle bekanntesten und ältesten Fabrikmarken 


prämiiert, 
I. Preis! 


Auf allen weiteren Prüfungen stets preisgekrönt! 
Die Richtlinien der hervorragenden 


ORIGINAL - Schmotzer - KONSTRUKTIONEN 


beibehaltend, entstand in fortschreitender Entwickelung das 


Modell „STANDARD“ 


weiches wiederum bei den letzten Arbeitsversuch der D. L. G. als einzigste der vorgestellten Hackmaschinen prämii rt 
und dadurch als Produkt allerhöchster Vollkommenheit anerkannt wurde, 3 a 


Kein Zeugniss konnte so, wie diese Proben beweisen, daß 


verkündet wurden. S 
3 ; 
Besichtigen Sie vor Ankauf einer Hackmaschine die bis heute $ S 


Führende = 


Orieinal-Schmotzer 


em m 
und dam Wählen Sie! 


\ Vorteile gegenüber anderen Fabrikaten treten schon bei oberflächlicher Betrachtung hervor und werden diese 
‚erst recht fühlbar bei der Arbeit auf dem Felde. Kaufen Sie keine Hackmaschine mit minderwertigen Ausführungen 
der Parallelogramme, welche nach kurzer Zeit unbrauchbar werden; sie allein gaben den bisherigen Anlaß zur Bemängelung 
des konstruktiv einzig richtigen Parallelogrammhacksystems, i ; 
; BEOBACHTEN SIE bei Original Schmotzer-Hackmaschinen: 
; die patentamtlich geschützten, mit auswechselbaren Büchsen und Schraubholzen auch mit Hoch- 
druckfettschmierung versehenen Gelenke der aus hochwertigem Stahlmaterial hergestellten 


SCHMOTZER- PARALLELOGRAMM E, 


die patentierte automatisch wirkende Pas ; 
Messerschnittwinkeleinstellung, (ohne Hinzutun menschlichen Willens) 
die in allen ihren Einzelkonstruktionen hochwertige Arbeit aus Stahl hoher Festigkeit, 


die große Übersichtlichkeit der Hackreihen und vieles mehr, 
Verlangen Sie aufklärende Prospekte! 5 


Bezug zu günstigen Bedingungen durch Maschinenhandlungen, oder wo nicht erhältlich, vom Werkvertreter und 
Lagerhalter in Polen, der größten Spezialfabrik in Hackmaschinen und Kartoffelgrabern H. SCHMOTZER Windsheim i/B 


© 


inż. H. Jan Markowski 
a Poznań 420 


ul. Sew. Mielżynskiego 23 
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Original gelbe 
66 


„Wronower Perle 


Saaterbse 


seit Jahren bei verschiedenen 
Versuchsanstellern im Ertrage an 
erster Stelle stehend, mit reichem 

- Blitenansatz, schnellwüchsig, ge- 

eignet für mittlere und bessere 
Böden, offeriert zum Preise von 


"zł 160.— per 100 kg. 


handverlesen 


- guutzuchtwinischańt | © 


Cnassen-Oronón, 


pow. Koźmin. 


Das Neueste po 
in 

Kunstdünger - Streumaschinen 

stellt zur Zeit - 


„DEERING“ 


. Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


preis 900.— zł 


Zusattvorrichtung für Chili alpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


U wota? 


Ś 
& 
= 
= 
= 
= 
a 
2 
= 
Z 
= 
E 
aa 


Fabrikat 
- Toternational Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen“wir ‚gleichen Fabrikats 
die berühmten und -unvergleichlichen 


Erntemaschinen „D EERIN GB“. 
Traktore ... . „D EERING“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen „Pfiunzenhilte-Hey«“ 
in allen Grössen sofort greifhar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo - Rolnicza 


‚KOOPROLNAT 


| Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. 
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt. = || ir en mn 
, Aut Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten. 


nn en 1 


Suntzuchtwirtschaft Bildebrand 


Mitglied der Posener t und Fernspz 


Saatbau - Gesellschaft kKleszezewo ne Kosia: = 


£ 
E 
= 
Se 
£ 
8 
= 
E 
3 
E 
3 


D 4 
LA * 


empfiehlt zur Saat: 
Original Hildebrands Grannen Sommerweizen Br 
» x Sommerweizen, Kreuzung S. 30 
„200% Hanna-Gerste 
0 Elka-Gerste 
> 5 gelbe und grüne Victoria- Erbsen 


Nachbauten der bewährtesten v. Kame- 
keschen Kartoffel- Neuziichtungen. 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft T.zo.p. 


Telefon 6077 Poznań Zwierzyniecka 13 
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- An erster Stelle | 


aller Ilackmaschinen 


leu s Original 
99 1 flanzenfilf e“ 


Sie ist das richtunggebende Fabrikat auf dem Hackmaschinenmarkte; die vielen 


Nachahmungen, die immer wieder erscheinen, beweisen es. Als sensationelle Neuerungen 
x o 
geben sogar einige Firmen heraus, was die „Pflanzenhilfe“ seit Jahren besitzt, 


Lassen Sie sich durch solche Reklame nicht blenden, erkennen Sie aber daraus, das nur 


die Erfahrung zum Erfolg ! 


keine Maschinen mit minderwertigen Nachahmungen, die gar keine Neuerungen sind, sondern 
das unübertroffene Original mit seinen vielen D. R. Pten, D.R. G. Mn und Auszeichnungen, 


das sich aus jahrzehntelangen Erfahrungen zur Vollkommenheit entwickelt hat, die 


nn von der einzidsten Sperinitebrik Deutschland's m 
Theodor Hey, Bernburg 


Verlangen Sie sofort aufklärende Prospekte! 


u 


Denkt jetzt schon an die Kopfdiingung 

der Wintersaaten mit Stickstoff! 

Der geeigneteste Stickstoff- 
dünger dazu ist der 


welcher 15%“ / leicht auf- 


nehmbaren Stickstoff enthält. 


frühu. richtig angewandt: 
I. Wirkt unver fohliar 
2. Bessert schnell schwache Saalo 
3. Sichert die höchsten Erträge | 
4. Uebertriffti in seiner Wirkung ale anderen 


Stickstofflünger. p) || 
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Norgesalpeter | 


ff MM mmimmmmmmmmmmmmmw 


Warum in die Ferne schweifen, 
Wenn das Gute liegt so nah‘. 


Von der Ostsee zur Ostsee 


Vom Norgesalpeterhafen nach Danzig nur 2 Tage Reise. 


- Landwirte, nehmt Norgesalpeter, das - 
Produkt der norw. Stickstoffwerke. 


Norwegen nimmt dagegen Getreide, Gerste, 
Hafer, Kohle, Salz, Melasse etc. aus Polen, 
reiner Warenaustausch. 


Landleute, wollt Ihr euch selbst, eurem 
Boden, eurem Lande nützen, 


80 braucht 


NORGESALPETER! 


Wir empfehlen zur prompten Lieferung ab Lager Posen: 


Kettendingerstreuer 
Original „Westfalia“ u. „Pommerania“ von Wissenschaft u. Praxis als die besten anerkannt. 


Düngerstreuerm „i rium p h“ 
Original „Dehne“ und „Pommerania“ 


Drill maschinen 
Original „Dehne“ und Original „Siedersleben*. 


Wir empfehlen: 
Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 


insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehi, Sonnenbiumenkuchenmehl, 
Baumwolisaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkernkuchen in be- 
währtem Verhältnis, in unserem eigenem Betriebe hergestellt. 
ia ta en Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte, 


Düngemittel iir den Frühjarsbedart 

insbesondere 
EN Norgesalpeter 
- deutschen Kalksalpeter 

Chilesalpeter 5 * 

Kalksticktott 
Schwetelsaures Ammoniak + 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat 55 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche. 


Wir brauchen: „„ 
Futterrübensamen, Seradella, Gelbklee in Kappen oder enthülst, Gelb- 
lupinen, Felderbsen, Wicken und Peluschken letzter Ernte in vollen 


Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote 


Wir haben abzugeben: Sa 
Ungarische Luzerne, sowie alle Klee- und Grassaaten. 


Wir empfehlen 


unsere erstklassig eingerichtete Sämereien - Reinigungsanlage zur Lohn- 
reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von Wegebreit, 
Sauerampfer, Fein- und Grobseide. I 


Wir kaufen | SE 
jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


5 


mitithimimmAhmmEzozrzzezz mmm MZ 
Poznan, ul. Wiazdowa 5. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (208 


> Verlag Verband deuticher Genoſſenſchaften um Polen T.z. Poznan, Wjazdowa 3. 
Verantwortlich für Sen Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel m Poznan, Zwierzyniecka 18, IL 
A ruck: Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznań. ? = 


